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Stadt setzt 
Tummelplatz 
mit Sprühnebel 
unter Wasser

Gourmet
Nach einem Monat 
Totalumbau sperrt 
das Schlossberg 
Restaurant heute 
rundumerneuert 
und mit neuem 
Küchenkonzept 
wieder auf.  
SEITE 8

Schmäh
Am Faschingdien-
stag haben auch 
Politik und Prom-
inenz in Graz und 
Umgebung Humor 
bewiesen und  
lustige Kostüme 
ausgeführt. 
SEITEN 20-23

Kühl. Graz kämpft heuer besonders kreativ gegen den Klimawandel: am Tummelplatz wird im Sommer ein Sprühnebelsystem 
getestet, in Liebenau sollen Schafe statt Rasenmäher eingesetzt werden und am Karmeliterplatz entsteht ein Wald. SEITEN 4/5
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Innovative Ideen gegen den Klimawandel

LUEF (2), KK
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Der Pater des Stift Rein spricht über ausgefüllte Arbeitstage zu Weihnachten, Ko-
numzwang, Medienaffinität, Franz Fuchs und erklärt was für ihn Weihnachten ist.

SONNTAGSFRÜHSTÜCK
MIT ...

...Stefan Koubek

Wie landet man beim Frühstück mit Ihnen einen 
kulinarischen “Bigpoint”?
Als Alltagsfrühstück reicht mir ein Käsesemmerl zum 
Kaffee. Wochenends gibt‘s frisches Gebäck, Ei und 
vor allem immer Käse. Denn mein kleiner Sohn John-
Christian,  mit dem ich dann immer frühstücke, und ich 
sind Käsetiger!
Momentan stecken Sie im Davis Cup-Stress. Wie ent-
spannen Sie in ruhigeren Zeiten?
Ich lebe in Süßenbrunn, quasi dem letzten Zipfel von 
Wien. Da ist‘s aber schon ländlich und wunderbar ruhig. 
Im Winter gehe ich mit meinem Sohn Eislaufen oder wir 
machen etwas anderes in der Natur. Dann koche ich das 
Mittagessen, wobei Quesadillas meine Spezialität sind. 
Das ist so etwas Ähnliches wie mexikanische Tortillas 
und besteht aus einem zusammengefalteten Mais-
mehl-Teig in den diverse Füllungen kommen, wie Käse, 
Schinken etc. Dafür bin ich berühmt in unserer Gegend, 
und wenn Freunde meines Sohnes vorbeikommen 
heißts immer „gibt‘s Quesadillas?“ (lacht).  Sonst besu-
chen wir Freunde oder ich schaue mit John-Christian 
auf Netflix einen Kinderfilm. Er liebt jene mit denen 
auch ich aufgewachsen bin, wie Asterix oder Pumuckl.  
Ich find‘s schön, dass er da so „retro“ eingestellt ist und 
noch echten Zeichentrick mag. Manchmal fahren wir 
nach Kärnten.
Woher Sie stammen...
Genau, aus Villach. Aber seit meinem 15. Lebensjahr 
lebe ich in Wien. Ideal ist, hier alles jederzeit zur Verfü-
gung zu haben. Was ich schade finde ist, dass ich mei-
nen Kärntner Dialekt stark eingebüßt hab! Kärntner bin 
ich mit dem Herzen weiterhin, das zeige ich u.a. mit 
meiner Leidenschaft fürs Eishockey!  
Am Weg nach Villach fahren Sie auch an Graz vorbei. 
Welche Beziehung haben sie zur Stadt?
Eine große! Graz ist eine Tennis-Stadt!  Als Kind hab‘ ich 
die legendären Davis Cup-Auftritte von Thomas Mus-
ter, Horst Skoff und Alex Antonitsch in Premstätten 
verfolgt. Selbst hab‘ ich im gleichen Bewerb gegen Kro-
atien dort gespielt. Und ich hab‘ viele Freunde dort, wie 

Peter Znenahlik der bis vor kurzem meinen aktuellen 
Spieler Dennis Novak betreut hat, oder Evi Fauth mit 
der ich zig Jugendturniere gespielt hab‘. Und Verbands-
Präsidentin Barbara Muhr ist ja sowieso positiv Tennis-
narrisch und ein toller Mensch. Im Davis Cup-Team ist 
Olli Marach unser Graz-Vertreter. Die Stadt selbst mag 
ich sowieso. Vor allem wegen ihrer – was ich von Villach 
kenne – Überschaubarkeit. Du erreichst alles schnell. Als 
Nachteil würd‘ ich sehen, dass jeder alles von dir weiß...
Sind Sie denn jemand, der eine gewisse Distanz 
schätzt?
Glaub‘ ich schon. Auch räumlich. Deswegen taugt mir 
auch Australien so, wo ja jede Menge unberührte Wild-
nis vorherrscht. Auch der Menschenschlag dort ist geni-
al. Ich hab oft dort gespielt und war immer beeindruckt 
wie unvoreingenommen die Menschen sind. Da kann 
dir passieren, dass du mit einem Typen in Bermudas 
und Flipflops am Strand sitzt, der in dem Aufzug grad 
vom Job kommt weil er ein Start-up erfolgreich führt. Da 
zählt nicht was du hast, sondern was dich als Mensch 
ausmacht. 
Viele Tennis-Profis bekreuzigen sich am Court. Sind 
Sie gläubig?
Ich seh‘ das Thema kritisch. Schauen Sie wie viele Kriege 
in den historischen Epochen aufgrund von Glaubens-
fragen passierten. Ich denke, es gibt eine höhere Macht, 
aber das muss kein Gott sein.
Haben Sie sonst einen Kraft-Pool? 
Mein Sohn baut mich immer auf und beeidruckt mich 
mit seiner kindlichen Unvoreingenommenheit. Oder  
ganz simpel: was kann einen mehr aufbauen, als wenn 
der Sohn, nachdem du ihm eine Geschichte vorgelesen 
hast, sagt ‚Du bist ein Super-Papa...“
                                                                        PH ILIPP BRAUNEGGER 

Stefan Koubek (geb. am 2. Jänner 1972 in Villach) führt Öster-
reich seit 2014 als Teamchef im Davisc Cup an. Er begann schon 
mit zweieinhalb Tennis zu spielen. “Koubs” gewann drei Einzel- 
und ein Doppelturnier, seine beste erreichte Weltranglisten-Po-
sition war Rang 20. 2011 beendete er in Kitzbühel seine Karriere.

Mit dem 
„Grazer“ 
frühstückte 
der „Käse-
Tiger“ Stefan 
Koubek in 
Wien im Kult-
Cafe Westend 
ein Käsesem-
merl. Kein 
Käse soll 
der baldige 
Auftritt beim 
Davis Cup in 
Premstätten 
werden.  KK

Kurz vor Beginn des Davis Cups in Graz (6. und 7. März) spricht Österreichs Ten-
nis-Teamchef mit uns über Quesadillas, Grazer Freunde und seinen Kraft-Pool.

E D I T O R I A L

von 
Tobit  
Schweighofer

✏ tobit.schweighofer@grazer.at

      er meteorologische 
Winter ging gestern zu 
Ende und Graz hat zum 

ersten Mal keinen einzigen 
Schneetag erlebt. Zwar hat es 
hie und da geflankerlt, aber das 
war‘s auch schon. Viel unmittel-
barer kann der ansonsten so 
abstrakte Klimawandel gar 
nicht gespürt werden. Es ist 
noch gar nicht so lange her, da 
haben wir uns still nud heimlich 
darüber amüsiert, wenn Gäste 
aus dem Süden bei uns zum 
ersten Mal Schnee gesehen 
haben und ihnen Augen und 
Mund vor Staunen offen stehen 
blieben. Jetzt werden wir selbst 
ganz aufgeregt, wenn wir ein 
Flankerl am Himmel erahnen 
und posten das mit hysteri-
schen Emojis untermalt 
umgehend auf Facebook. Für 
ein schifahrendes Bergvolk, 
welchem wir nun einmal 
zugeordnet werden, ist das ein 
ganz außerordentlich beschä-
mender Zustand. Aber zum 
Glück sind wir hierzulande 
nicht nur Schifahrer, sondern 
auch Erfinder und Forscher. Aus 
diesem Grund nehmen wir es 
jetzt in Graz endlich mit dem 
Klimawandel auf und setzen auf 
einen Schlag alle Ideen um, die 
uns einfallen (siehe Seiten 4/5). 
Vom technologisch ausgetüftel-
ten Kühlungssystem am 
Tummelplatz bis hin zum guten 
alten Schaf, das unsere Wiesen 
umweltschonend mähen soll. 
Auch wenn vielleicht nicht alles 
aufgehen wird, es ist schön zu 
sehen, dass hier was passiert. 
Auf dass der Schnee schon 
bald wieder rieselt!

D   

Leise rieselt 
der Schnee...
Nicht

Tobit Schweighofer, Chefredakteur





 ■ Zwei Jahre nach dem ers-
ten Suchtgipfel, den Stadtrat 
Robert Krotzer angesichts 
einer drohenden Versor-
gungskrise von 900 Substituti-
onspatienten einberufen hat, 
wurde Bilanz gezogen: Im 
neuen Zentrum Allgemein-
medizin Graz-Gries gehöre 
diese Arbeit zum Alltag, beim 
Suchtb ehandlungs dialo g 
würden Hemmschwellen be-
seitigt, aber „das Problem ist 
noch nicht gelöst“, so Krotzer.

Zwei Jahre seit 
Suchtgipfel

Dr. Hans-P. Meister, R. Krotzer, E. 
Wejobora, U. Zeder (v.l.) FISCHER

Welche Umweltprojekte soll Graz noch angehen?

„Man könnte 
mehrspurige 
Straßen wie die 
Annenstraße 
verbreitern und 
mit Grünraum 
füllen.“ 
Karl Haubenwallner, 
35, Softwareentwickler

„Ich würde die 
Öffis endlich 
einmal wirklich 
verbilligen, 
damit mehr 
Leute aufs Auto 
verzichten.“ 
Anja Karlbauer, 21, 
Studentin

„Ein soforti-
ger Baustopp 
muss her. In 
Eggenberg zum 
Beispiel werden 
viel zu viele 
Häuser gebaut.“ 
Ursula Dawkins, 62, 
Pensionistin

„Man könnte 
bei Fridays-
for-Future-De-
monstrationen 
gratis Müllsäcke 
für die Teilneh-
mer verteilen.“ 
Jakob Schwaiger, 16, 
Schüler

ALLE FOTOS: DER GRAZER

BlitzumfragederGrazer ?

„Die Stadt sollte 
mehr Bäume 
setzen und vor 
allem Bewusst-
seinsbildung für 
die Mülltren-
nung betreiben.“ 
Denisa Dario, 39, Dipl.
Krankenschwester

Eine Sprühnebelanlage am Tummelplatz (kleines Bild) als auch ein Mini-Wald am Karmeliterplatz sollen die Stadt kühlen.

Grazer gehen kreativ    gegen den Klimawandel vor
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Kein Grund zur Panik!“  
Das Coronavirus hat mittlerwei-
le auch Österreich erreicht. Laut 

Gesundheitslandesrätin Juliane Bogner-Strauß 
soll man jetzt nicht überreagieren. SIMONIS

Sprühnebelsystem und Schafe als Rasenmäher
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 ■ 2019 wurden 557 Meister- 
und Befähigungsprüfungen 
absolviert. Für jede abgelegte 
Prüfung zahlt die Stadt Graz 
eine „Meisterprämie“ von 1000 
Euro. „Das zeigt einmal mehr, 
dass das Handwerk ganz be-
sonders in Graz einen hohen 
Stellenwert hat“, loben WK-Prä-
sident Josef Herk und die VP-
Bereichssprecherin für Lehre 
Martina Kaufmann die Stadt.

Stadt Graz fördert 
„Meisterprämie“

Martina Kaufmann: Wichtige 
Stärkung der Berufsausbildung. KK
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Grazer gehen kreativ    gegen den Klimawandel vor
ERFINDERISCH. Die Grazer beweisen in Sachen Umweltschutz Kreativität: Der komplette Tummel-
platz soll bald  mit einem Sprühnebelsystem bewässert und gekühlt, öffentliche Wiesen statt von 
Rasenmähern von Schafen abgegrast und am Karmeliterplatz ein Wald-Pavillon aufgestellt werden.

Von V. Radkovic, V. Gartner und V. Leitold 
 redaktion@grazer.at

weise am Tummelplatz installie-
ren, um zu erproben ob es gelingt, 
diesen öffentlichen Raum an hei-
ßen Sommertagen abzukühlen. Es 
wird getestet, wie sich ein Sprüh-
nebelsystem kleinklimatisch auf 
die Umwelt auswirkt und ob für die 
Menschen ein angenehmer Küh-
leffekt eintritt. Vor der Testphase 
(Anfang Juni bis Ende August) 
werden die Anrainer informiert. 
Die Kosten, die der Gemeinderat 
beschließen muss, werden mit 
86.570 Euro beziffert.

Schaf-Mäher
Um Umwelt- und Klimainnova-
tionsbezirk zu werden, hat der 
Bezirksvorsteher von Liebenau, 
Karl Christian Kvas, eine beson-
ders ausgefallene Idee: Nämlich 
umweltschonende Rasenmäher 
in Form von Schafen auf öffent-
lichen Wiesenflächen einzuset-
zen. „Die Schafe sollten von Mai 

Heute ist offiziell meterolo-
gischer Frühlingsbeginn! 
Damit geht in Graz der 

erste Winter der Messgeschichte 
ganz ohne Schnee zu Ende: In 
der Stadt gab es nämlich keinen 
einzigen Tag mit geschlossener 
Schneedecke. Graz war außerdem 
mit nur 37 Litern pro Quadratme-
ter und einem Minus von 62 Pro-
zent gegenüber dem Schnitt der 
trockenste Ort Österreichs. Und die 
warme Jahreszeit steht erst bevor! 
Um dem Klimawandel entgegen-
zuwirken, wird an neuen Ideen ge-
tüftelt – einige die diesen Sommer 
anstehen sind ganz besonders kre-
ativ ausgefallen. 

Kühler Tummelplatz
Die Stadt Graz wird im Sommer 
2020 ein Sprühnebelsystem test-

bis Oktober eines jeden Kalen-
derjahres auf den Wiesenflächen 
grasen. Die Stadt Wien hat seit 
Mai 2019 ein derartiges Pilotpro-
jekt. Sechs Monate gibt es fünfzig 
Schafe als Rasenmäher im Be-
reich der nördlichen Donauin-
sel“, so Kvas. Schafe in Graz „mä-
hen“ zu lassen würde auf jeden 
Fall viele Vorteile mit sich brin-
gen und noch dazu für Schmun-
zeln sorgen.

Mini-Wald
Für verwunderte Bli-
cke wird vermutlich 
auch der zirka hun-
dert Quadratmeter 
große Wald-Pavillon 
sorgen, der im Rahmen 
des Kulturjahrs 2020 am 
Karmeliterplatz aufge-
stellt wird. Ab 20. Mai sol-
len zehn Bäume, die beim 
umstrittenen Kunstprojekt 
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➜

Jeder dritte engagiert sich ehrenamtlich 
Jeder dritte gab im Solidaritätsbarometer 
der Caritas an, unentgeltlich für einen 
Verein oder eine Organisation zu arbeiten.

➜
TO

P
Zu wenig Ärzte für Drogenkranke 
Zwei Jahre nach dem Drogengipfel ist die 
Zahl der Ärzte für Suchtkranke sogar noch 
gesunken: Es gibt nur mehr acht in Graz.

„For Forest“ im Klagenfurter Wör-
thersee Stadion aufgestellt wurden, 
ein kühles Waldklima mitten in 
der Stadt generieren. Das Projekt 
mit rund 17 Metern Durchmesser 
soll als Prototyp zur Kühlung der 
Stadt fungieren. Bis zum Ende des 
Sommers dient es außerdem als 
Plattform für unterschiedliche In-
itiativen zum Vernetzen, Engagie-

ren und Erleben von Klima-
themen.
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 ■ 2018 vermachte Stadt-
historiker Karl Albrecht 
Kubinzky seine umfang-
reiche kulturgeschichtli-
che Sammlung an Fotos, 
Postkarten und anderen 
Exponaten – insgesamt 
rund 130.000 Stück – dem 
Universalmuseum Joan-
neum. Bis zum 31. Jänner 
2021 wird die Ausstellung 
im Museum für Geschich-
te zu sehen sein.

 ■ Heute startet die Re-
gistrierungsfrist für ins-
gesamt zwölf Bachelor-, 
Master- und Diplom-
studien an der KF-Uni 
Graz. Wer im Winterse-
mester 2020/21 das Stu-
dium antreten möchte, 
hat bis einschließlich 15. 
Juli Zeit, sich über das 
Bewerbungstool studi-
enzugang.uni-graz.at zu 
registrieren.

Kubinzky führt durch Graz Online-Anmeldung beginnt

Stadthistoriker Karl Alb-
recht Kubinzky. LACKNER

Heute startet die Regis-
trierung für die Uni. GETTY

Wenn es langsam Früh-
ling wird, verpasst die 
Holding der Stadt mit 

tausenden Blumen ein farben-
frohes Gesicht. Jetzt ist es wieder 
soweit: Begonnen hat die Aus-
pflanzung mit den Flächen des 
Schloßberges, des Stadtparkes 
und der Inneren Stadt. Gleich-
zeitig werden die Ehrengräber, 
Kriegerdenkmäler und Schalen 
bepflanzt. Das Eiserne Tor wird 

heuer geprägt sein durch gelb 
blühende Stiefmütterchen sowie 
durch rosa blühende Ranunkeln 
(asiatischer Hahnenfuß), sowie 
durch großblütige Narzissen. Ein 
großes Augenmerk wurde wieder 
auf ein möglichst buntes Erschei-
nungsbild und auf die individu-
elle Gestaltung eines jeden Bee-
tes gelegt.

Die Zahlen belegen den enor-
men Aufwand, der hinter der 

BUNT. Die Holding hat mit der alljährlichen Auspflanzung der Frühlingsblu-
men begonnen. Hauptsätzlich werden Stiefmütterchen und Tulpen angesetzt.

Mit enormem 
Aufwand 
bringen die 
Holding-
Mitarbeiter 
auch heuer 
wieder die 
Stadt zum 
Erblühen. 
51.700 Früh-
jahrsblüher 
und 31.800 
Zwiebel-
pflanzen 
werden 
angesetzt.
 HOLDING GRAZ

83.500 Pflanzen 
bringen die Stadt 
zum Leuchten 

Frühjahrsaktion steckt: Insge-
samt werden 83.500 Pflanzen 
gesetzt, darunter sind 37.000 
Stiefmütterchen und 22.500 Tul-
pen. Weiters werden Ranunkeln, 
Maßliebchen, Narzissen, Kro-
kusse, Hyazinthen und Kaiser-
kronen gepflanzt. Facharbeiter 
und Helfer benötigen dafür 1862 
Stunden an Arbeitszeit, die Gieß-
fahrzeuge sind 210 Stunden un-
terwegs.  T. SCHWEIGHOFER

K O M M E N T A R

von 
Vojo  
Radkovic

✏ vojo.radkovic@grazer.at

       m Coronavirus kommt 
keiner mehr vorbei. 
Ähnlich wie bei einem 

Serien-Marathon kann man bis 
in die Nacht hinein im Fernse-
hen Beiträge zum Coronavirus 
konsumieren. Die verschiedens-
ten Experten kommen mit 
wiederum verschiedensten 
Ansagen, um meist mit jeder 
einzelnen Angabe neue Ängste 
zu schüren. Da meinte etwa ein 
Viren-Experte aus der Berliner 
Klinik Charite, dass die Sache 
sehr schlimm werde. Ein 
anderer warnte, jeder 20. 
Deutsche wird an dem grippe-
ähnlichen Virus erkranken. Graz 
ist da zum Glück anders. Hier 
geht man leise und vorsichtig mit 
dem Thema um. Auf der 
Homepage der Stadt gibt es alles 
Wissenswerte über das Virus. 
Hauptsache keine Panik und 
kühlen Kopf bewahren. 
Angesichts der Meldungen 
zwischen Rationalität und 
Verschwörungen werden mit 
Schlagzeilen wie Epidemie, 
Pandemie, „Corona-Angst in 
Österreich“, Ängste geschürt und 
ich kenne Menschen, die bereits 
wirklich richtige Angst haben. Ja 
es gibt täglich mehr Infizierte 
und das nahezu in jedem Winkel 
dieser Welt. Die Stadt rechnet 
auch in Graz jeden Tag mit 
weiteren Corona-Fällen. Dabei 
kann jeder sich selbst helfen. 
Gute Hygiene, positive Einstel-
lung, Wachsamkeit. Es geht jetzt 
um das Eindämmen dieses 
unsäglichen Virus. Angst hilft gar 
nichts. Angst ist ansteckender 
als das Coronavirus selbst.

A  

Die Angst ist 
am stärksten  
ansteckend
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 ■ Wird eine Familie mit einem 
unerwarteten Fall von Behinde-
rung konfrontiert, kommen zahl-
reiche Herausforderungen auf sie 
zu – etwa, wenn die Wohnräume 
barrierefrei aufbereitet werden 
müssen. Derzeit müssen sich Be-
troffene Informationen mühsam 
zusammenstoppeln. Regionale 
Beratungszentren für Menschen 
mit Behinderung sollen künftig 
eine Hilfestellung anbieten.

Die Idee dafür entstand in 
der „Partnerschaft Inklusion“, 
die von Soziallandesrätin Doris 
Kampus in Zusammenarbeit mit 

Betroffenen ins Leben gerufen 
wurde. Den Betrieb übernimmt 
die Anwaltschaft für Menschen 
mit Behinderung.

Deren Leiter, Siegfried Sup-
pan, freut sich, „dass in diesen 
sieben Zentren auch Menschen 
mit Behinderungen als Peer-Be-
rater, also als Experten in eigener 
Sache, tätig sein werden.“ Diese 

Berater absolvieren im Vorfeld 
eine Ausbildung an der FH Jo-
anneum. Teil des Angebots wird 
auch eine niederschwellige mo-
bile Beratung vor Ort bilden. Für 
Graz übernimmt Tanja Kügerl 
die Aufgabe als Peer-Beraterin. 
Seitens des Landes werden die 
neuen Zentren mit 600.000 Euro 
gefördert.

STARK. Das Land 
macht 600.000 Euro 
locker, um eine Anlauf-
stelle zu schaffen.

Neue Hilfe für Menschen 
mit Behinderung startet

Monika 
Klaffenböck, 
Koordinatorin 
der Beratungs-
zentren, Doris 
Kampus und 
Tanja Küberl 
(v.l.) LAND STEIERMARK

 ■ Morgen beginnen die Vor-
arbeiten für das größte Sanie-
rungsprojekt der Asfinag in 
den kommenden zwei Jahren: 
Die Südautobahn wird auf der 
neun Kilometer langen Stre-
cke vom Knoten Graz-West 
bis Lieboch generalsaniert. 
Insgesamt investiert die Au-
tobahnmeisterei 30 Millionen 
Euro, die Hauptbauphase soll 
bis Mitte Oktober abgeschlos-
sen sein. Bis dahin werden 
weiterhin zwei Streifen pro 
Fahrtrichtung verfügbar sein. 

Sanierung der 
A9 beginnt 

Projektteam der Asfinag: Anita 
Zillner und Manfred Pech. ASFINAG
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 ■ Klanglicht 2020 dürfte die 
bislang heftigste und beste 
Lichtperformance  werden, die 
Intendant Bernhard Rinner je  
präsentiert hat. Mitstreiter wie 
Kulturlandesrat Christopher 
Drexler, Stadtrat Günter Riegler, 
die Intendanten Nora Schmid 
und Michael Schilhan sowie 
Kurator Klaus Littmann machen 
die große Show 2020 möglich. 
Klanglicht erstrahlt von der Oper 
bis ins Schloss Eggenberg, wo 
sogar Planetenkugeln über dem 
Park schweben werden.

Planeten-Kugeln 
über Schlosspark

Rinner, Drexler, Littmann, Riegler 
(v.l.) als „Klanglicht-Komission“. KK

 ■ Der neue Stadtteil Smart 
City wächst um einen Bau-
ernmarkt, der jeden Donners-
tag von 12 bis 18 Uhr auf dem 
Vorplatz der VS Leopoldinum 
stattfinden wird. Zum Auftakt 
wird das „My Smart City“-
Frühlingsfest gefeiert – ein-
schließlich dem benachbarten 
green.LAB und dem Stadtteil-
management vor.ort. Am Mitt-
woch davor lädt man von 16 bis 
19 Uhr zur Infoveranstaltung 
anlässlich der Bauarbeiten in 
der Waagner-Biro-Straße in die 
Helmut List Halle.

Bauernmarkt in 
der Smart City

Gegenüber des Science Towers 
wird am 5. März gefeiert. FISCHER

Hausherr Christof Widakovich (Mitte) mit Restaurantleiterin Stefanie Hallemann und Küchenchef Markus Meichenitsch LUEF

Schlossberg RestaurantNeue Ausstattung,  
neues Konzept

NEWS. Nach einem Monat Totalumbau hat das Schlossberg Restaurant seit 
heute geöffnet. Außerdem kommt eine dritte Eisperle in der Färbergasse.

Von Verena Leitold und Vojo Radkovic 
 redaktion@grazer.at

Den ganzen Februar hatte das 
Schlossbergrestaurant ge-
schlossen. „Wir haben in der 

Zeit nicht nur ein bisschen Deko er-
neuert, sondern uns von Grund auf 
um die inneren Werte gekümmert“, 
berichtet Hausherr Christof Wi-
dakovich. Die Skybar-Terrasse hat 
einen neuen Holz-Boden bekom-
men, alle anderen Böden wurden 
geschliffen, die Geräte in der Küche 
ebenso erneuert, wie das Soundsys-
tem. Insgesamt hat die Familie Gros-
sauer gemeinsam mit der Holding 
Graz etwa 450.000 Euro investiert.

Und auch am Konzept hat man 
geschraubt: Neben klassischen 
Schlossberg-Gerichten wie Kalbs-
wiener oder Rinderfiletspitzen soll 
die Speisekarte abwechslungsrei-
cher werden und den Gast mehr 
überraschen – auch im Sinne der 
Nachhaltigkeit. „Das was wir bie-
ten, soll immer von bester Qualität 
und immer regional sein. Aber es 
gibt halt nicht immer alles“, erklärt 
Widakovich. Deshalb hat man sich 
entschieden im Rahmen der Schie-
ne „Catch or Cut“ Spezialschnit-

te vom Lamm, Rind oder Schwein 
anzubieten, die individuell etwa 
im Smoker zubereitet werden. Und 
auch die Fische vom Triester Fisch-
markt oder regionalen Anbietern 
werden je nach Angebot variieren. 
„Es wird mehr vorm Gast passieren, 
nicht mehr nur auf der Speisekarte. 
Wir erklären was es gibt, wo es her-
kommt, wie es produziert wird und 
gereift ist. Essen wird so mehr zum 
emotionalen Erlebnis“, schwärmt 
Widakovich. Zusätzlich möchte 
man ein siebengängiges Menü un-
ter dem Titel „Grazer Visionen“ an-
bieten, bei dem man sich bei einem 
Gourmetabend durch die unter-
schiedlichsten kulinarischen High-
lights kosten kann.

Mit dem Schlossberg Restau-
rant ist der Umbau am Grazer 
Stadtberg noch nicht abgeschlos-
sen: Ab April ist der Biergarten an 
der Reihe. Dort werden Schank 
und Gastgarten erneuert.

Neue Eisperle
In Kürze eröffnet Mariane Leya-
cker-Schatzl nach der in der Kai-
serfeldgasse und der in der Con-
rad-von-Hötzendorf-Straße die 
dritte Filiale ihrer „Eisperle“: Die 

Gastro
Börse

www.grazer.at

Räumlichkeiten in der Färbergas-
se 3 sind fix, man wartet allerdings 
noch auf die Sanitäranlagen bis 
endgültig eröffnet werden kann.

Café in Premstätten
Das Caffé Vino war achteinhalb 
Jahre in der Hauptstraße 102 in 
Premstätten beheimatet. Betreiber 
Robert Stepar nützte nun die Ge-
legenheit und übersiedelte ins neu 
gebaute Rathaus. Da er auch Ton-
techniker ist und immer wieder mit 
Stars wie Andreas Gabalier, Nik P. 
oder Fantasy auf Tour ist, war es für 
ihn ein leichtes für die Eröffnung 
heute eine ganze Reihe an Schla-
gerstars zu bekommen: Nik P. hat 
sich ebenso angesagt wie Melissa 
Naschenweng, Fantasy, Simone 
und Charly Brunner sowie Mo-
nika Martin. Natürlich gibt‘s auch 
einen Live-Act: Ex- Songcontest-
gewinner Johnny Logan wird auf-
treten. Das neue Vino hat Stepar in 
der Innendekoration teilweise völ-
lig neu gestaltet. Der Fokus liegt auf 
Frühstücksangeboten, es werden 
hausgemachte Kuchen präsentiert 
und es gibt italienische Spezialitä-
ten. Jeden Monat ist ein kulinari-
sches Highlight geplant. 
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Der Grazer Seniorenbund 
will für mehr Treffpunk-
te für Senioren sorgen. 

Ab kommendem Frühling soll 
es in den öffentlichen Parkanla-
gen und auf großen Plätzen  der 
Stadt ausgewiesene Bänke zum 
Kennenlernen, Plaudern und 
Spielen geben. 

Auf Initiative des 
Grazer Seniorenob-
manns Ernest 
Schwindsackl , 
der auch im 
Bundesrat die 
Interessen der 
Senioren ver-
tritt, sollen in 
Abstimmung mit 
Sozialstadtrat Kurt 
H o h e n s i n n e r , 
vorhandene Bänke – neue sitz-
gerechtere Bänke sind in Aus-
arbeitung – so angeordnet wer-
den, dass sie in Form von Inseln 
zum Miteinander Kommunizie-
ren einladen.

Schwindsackl: „Es ist daran 
gedacht, dass  die Senioren im 
Bereich dieser Inseln Schach 
mit übergroßen Figuren spielen 

Senioren-Inseln in Parks
mit Boccia und Schach

können. Auch an das beliebte 
aus Italien kommende Senio-
renspiel Boccia ist gedacht. Das 
würde die Inseln beleben und 
weiters soll es im Bereich der 
Inseln auch möglich sein, Musik 
zu machen, damit die Senioren 
de facto Open-Air-tanzen kön-
nen“.

In Graz leben derzeit rund 
62.000 Menschen, die über 60 
Jahre alt sind. Schwindsackl: 

„Wir merken einfach, 
dass das Problem der 

Vereinsamung in 
Städten immer grö-
ßer wird. Das gilt 
auch für Graz, ob-
wohl das Freizeit-

angebot für ältere 
Menschen sehr groß 

ist“.
Die im Gemeinderat 

mittels Antrag gefor-
derten Kommunikations-Park-
bänke, sollen im Frühjahr vielen 
Senioren in den Grazer Parkan-
lagen neue Möglichkeiten eröff-
nen, um so einer schleichenden 
Vereinsamung zu entkommen, 
betont der Seniorenobmann. 
Schwindsackl: „Jede Parkbank 
kann eine wichtige Dialog-Stati-
on sein und werden“. 

SCHÖN. Die Grazer Senioren sollen Inseln in den Parks 
bekommen, wo u.a. Schach und Boccia gespielt werden.

Neben den Bank-Inseln könnten auch eine Boccia-Bahn oder ein Schach-
spiel mit großen Figuren für Freude und Entspannung sorgen. GETTY (2) 

Für großen Ärger bei Spa-
ziergängern sorgen derzeit 
Orientierungshilfen, die 

definitiv keine Hilfe geschweige 
denn eine klare Orientierung 
mehr geben können. 

Der Buchkogel gilt in Graz 
als eine beliebte Wanderroute. 
Der 656 Meter hohe Hügel im 
Randgebirge östlich der Mur, in 
den beiden Bezirken Eggenberg 
und Wetzelsdorf, wird täglich 
von vielen Wanderern besucht. 
Eine Orientierungshilfe auf der 
dortigen Plattform sollte Besu-
chern immer einen Überblick 
verschaffen, wo genau was ist, 
wenn man vom Hügel hinunter-
schaut – eben zur Orientierung. 
Nach mehreren Jahren ist das 
Schild nun fast zur Gänze aus-
geblichen und zum Ärger der 
Wanderer auch noch zusätzlich 
mit Graffiti verschmutzt. 

Ähnliches Szenario auch am 
Grazer Schloßberg: Das Schild, 
welches es eigentlich zum Über-
blick dient, ist mittlerweile un-
lesbar. Eine große Schicht Rost 
hat sich angesammelt, die sich 
weiter auf dem Schild auszu-

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Orientierungshilfen 
kaum noch zu erkennen 

breiten anfängt. Ein unschönes 
Bild, welches Besucher, Einwoh-
ner und Touristen ärgert. 

Neue Schilder
Die verschmutzen, beschmier-
ten und ausgeblichenen Schil-
der sollen laut GBG (Gebäu-
de- und Baumanagement Graz 
GmbH) heuer noch ausge-
tauscht werden. Wann genau 
das passiert und wie hoch dabei 
die Kosten sein werden, ist bis 
dato noch nicht klar. Allerdings 
dürfen sich Besucher noch in 
diesem Jahr über erkennbare 
Überblicksschilder freuen. 

UNKLAR. Schilder, die zum Überblick dienen, sind 
unbrauchbar. Sie sollen ausgetauscht werden.

Kaum zu glauben oder gar zu erkennen: Unter diesem Rostfleck befindet 
sich eigentlich eine Orientierungshilfe am Grazer Schloßberg.  LUEF

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Ernest Schwindsackl

Völlig ausgeblichen und mit Graffiti 
beschmiert: Am Buchkogel.   KK
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Bauen in Graz ist eine sehr 
sensible Angelegenheit. 
Nicht alles ist gold was glänzt, 

es gibt viele Bausünden und die Ver-
siegelung der Stadt schreitet voran. 
In Graz-Andritz findet man nahezu 
keine freie Wiese mehr, die nicht 
schon verbaut wurde. Anrainer, die 
sich übervorteilt fühlen, protestie-
ren immer öfter bei Bauverhand-
lungen. So wie am Beispiel Bau-
projekt Heinrichstraße 145. Dort 
auf  dem Grundstück des Kapuzi-
nerstiftes ist neben dem Ausbau der 
denkmalgeschützten Remise die 
Errichtung eines dreigeschossigen 
Wohngebäudes geplant. 

Die Anrainer und auch der Gra-
zer Altstadtschützer Peter Lauk-
hardt waren der Ansicht, dass man 
sich erstens bei dem Projekt nicht 
an die Vorgaben des räumlichen 
Leitbildes halte und sich zweitens, 
der Bau im Hochwasserschutz-
gebiet Q30 (30 bis 100-jähriges 
Hochwasser) befindet.  Die Bau-
verhandlung hat im November des 
Vorjahres stattgefunden. Und an-
geblich wurde auch eine Aufsichts-
beschwerde an das Amt der Stei-

Wirbel um Wohnbau:
Sturm im Wasserglas?

ermärkischen Landesregierung, 
Abteilung Umwelt und Raumord-
nung eingebracht. Die Bau- und 
Anlagenbehörde gibt Entwarnung: 
„Nach interner Prüfung können wir 
mitteilen, dass das Rückhaltebe-
cken Faulbach fertiggestellt wurde 
und eine Prüfung durch den was-
serbautechnischen Amtssachver-
ständigen stattgefunden hat. Daher 
handelt es sich nach den tatsäch-
lichen Verhältnissen, die für die 
Prüfung heranzuziehen sind, um 
keinen HQ30 Abflussbereich mehr, 
der für Vorhaben eine wasserrecht-
liche Bewilligungspflicht auslöst“, 
so Philipp Krump, Bau und Anla-
genbehörde.

Bauträger ist die GWS. Johan-
nes Plank, technischer Leiter 
Planung GWS: „Das Rückhalte-
becken Faulbach wurde so groß 
gebaut, dass  alle Siedlungen in 
diesem Bereich kein Hochwas-
ser mehr zu fürchten haben. Die 
denkmalgeschützte Remise wird 
in der Außenstruktur erhalten und 
im Inneren sind Kleinwohnungen 
vorgesehen. Auch im dreigeschos-
sigen Wohnbau sind Mietwoh-
nunge geplant. Wir bauen wenig 
Parkplätze, geben aber dem Fahr-
rad mehr an Bedeutung.“

RISIKO. Anrainer protestieren gegen Wohnbau in 
Hochwasserschutzgebiet, der Bauträger beruhigt.

In der denkmalgeschützten Remise, die in ihrer äußeren Form erhalten 
werden soll, will die GWS künftig Kleinwohnungen errichten. KK

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

Stadtrat hängt am Seil 
 ■ Mutig ist er, der Grazer  Stadt-

rat Günter Riegler. Der Kultur-
stadtrat, der auch für die Immobi-
lienabteilung der Stadt zuständig 
ist, hängte sich mit ins Seil, als 
es darum ging, die steile Wand 
zwischen Ägyptischen Tor und 
der Kanonenbastei  am Grazer 
Schlossberg zu sanieren und zu 
reinigen. Riegler wollte damit vor 

allem auf die vielfältigen Dienst-
leistungen der GBG aufmerksam 
machen. Neben den vielfältigen 
Baumanagementaufgaben führt 
die GBG als größte Grazer Wald-
besitzerin auch eine Waldschule 
im Leechwald, die GBG reinigt 
Fassaden in allen Höhen und bie-
tet  eine Vielzkahl weiterer Dienst-
leistungen in der Stadt an.  VOJO

Mutig hängt Stadtrat Riegler über Graz in den Seilen am Schlossberg. KK

Corona-Hysterie   ist übertrieben
4 von 5 Grazern finden:

UMFRAGE. Leere Supermarkt-Regale waren die Wo-
che keine Seltenheit in Graz. Wir haben Leser gefragt, 
was sie von der Reaktion aufs Corona-Virus halten.
Von Verena Leitold 

 verena.leitold@grazer.at

Länger haltbare Lebensmittel 
wie Nudeln, Reis und Kon-
serven, aber auch Klopapier 

waren diese Woche in vielen Gra-
zer Supermärkten vergriffen. Fo-
tos von leeren Regalen sorgten im 
Netz für Aufregung. Der Grund: 
Die Leute scheinen sich für den 
Ernstfall auf das Corona-Virus vor-
zubereiten. Wir haben unsere Le-

ser gefragt, ob sie das als kluge Vor-
sorge oder als völlig übertrieben 
erachten und, ob sie sich Sorgen 
vor dem neuartigen Virus machen. 
Das Ergebnis: Der Großteil hält die 
Hysterie für unangebracht. Und 
auch Experten raten von Panik-
Reaktionen ab: Laut steirischem 
Zivilschutz etwa sind Hamsterkäu-
fe absolut nicht notwendig, un-
abhängig von Corona sollte man 
aber immer Lebensmittel für ein 
bis zwei Wochen zu Hause haben.

Danke auch an 
unsere Leser Milanka 
Fritz, Alexander Fink 
und Katharina Billek 
für die Fotos aus 
den verschiedenen 
Supermärkten! KK (4)
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Corona-Hysterie   ist übertrieben
V O T I N G

Völlig  
übertrieben 

79%

Vorsorge 
ist gut! 

21%

Wie stehen Sie zur hohen Nachfrage? Und 
machen Sie sich Sorgen vor dem Virus?

Abgestimmt auf: 
www.grazer.at

Mache mir 
keine Sorgen 

82%

Ich bin in 
Sorge 
18%
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Ruth Nezmahen bietet interaktive Stadtführungen für Kinder und Touren zu außergewöhnlichen Themen. TROPPER

Newcomerin erfindet    Stadtführungen neu

 ■ Letzte Woche meldete 
sich „Grazer“-Leser Gerhard 
Zugmeister mit seinem Un-
mut darüber, dass Taxilenker 
ihre Zigaretten am Andritzer 
Hauptplatz einfach auf den 
Boden schmeißen. Im Büro 
von Stadtrat Mario Eustacchio 
hat man umgehend auf diesen 
Bericht reagiert und die Ord-
nungswache zur Überprüfung 
vorbeigeschickt. Ein Taxler 
wurde bestraft, seither ist der 
Platz auch nach mehrmaligem 
Nachsehen sauber!

Tschick-Stummel 
kein Problem mehr

Der Andritzer Hauptplatz soll 
jetzt endlich sauber bleiben. SCHERIAU

„Ausstellung des Landes“ am Start

die früheren Landesausstellungen 
und die ,regionale‘ hinterlassen 
haben. Sie wird in ihrer Erstaus-
gabe hauptsächlich in Graz, aber 
auch in den steirischen Regionen 
stattfinden und eine große Selbst-
reflexion der Steiermark und des 
Steirischen sowie seiner Identitä-
ten sein.“

Drei Grazer Museen
Mit der Konzeption und Umset-
zung wurde die Universalmuse-
um Joanneum GmbH beauftragt. 
Die „Ausstellung der Steiermark“ 
widmet sich 2021 dem Werden 
und Wandel des Landes, zentra-
len Fragen der Vergangenheit und 
Gegenwart sowie möglichen Visi-
onen für die Zukunft. Umgesetzt 
wird dieser Blick in vier Teilpro-
jekten im Museum für Geschichte, 
Volkskundemuseum und Kunst-
haus in Graz sowie einem noma-
dischen Austellungspavillon, der 

Dass die Steiermark ein 
neues Kulturformat in 
Form einer biennal statt-

findenden Steiermark Schau be-
kommen soll, ist im Programm 
der Landesregierung, der „Agen-
da weiß-grün“ festgeschrieben. 
Jetzt stehen Titel und Termin fest: 
Von 10. April bis 21. Oktober 2021 
geht „Die Ausstellung des Lan-
des“ über die Bühne. Der Name 
bezieht sich sowohl darauf, dass 
die Schau vom Land Steiermark 
veranstaltet wird, als auch darauf, 
dass die Steiermark das Ausstel-
lungsobjekt ist.

„Die Steiermark Schau wird 
ein großer Kulturimpuls für die 
Steiermark sein“, ist sich Kultur-
landesrat Christopher Drexler 
sicher. „Sie wird 2021 in Szene ge-
hen und die Lücke schließen, die 

TOP. Während in der Stadt das Kulturjahr 2020 voll angelaufen ist, arbeitet das Land an der Steiermark 
Schau, die 2021 als Nachfolger der Landesausstellung in Graz startet. Jetzt stehen neue Details fest.

Das Grazer Kunsthaus blickt im Rahmen der ersten Steiermark Schau 
unter dem Titel „Ausstellung des Landes“ ins Jahr 2050. GRAZ TOURISMUS/SCHIFFER

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Beisl-Rallies & Ganoven-Rundgänge

durch vier bis fünf Regionen tourt.
Das Kunsthaus wagt einen uto-

pischen Ausblick auf die Steier-
mark im Jahr 2050. Science-Fic-
tion, fantastische Literatur und 
Bilder sind das Rückgrat für die 
transdisziplinäre Ausstellung. Im 
Volkskundemuseum, das sich da-
durch auch neu profiliert, wird 

ein Blick ins Land unternommen. 
Der Frage, woher wir kommen, 
widmet sich das Museum für Ge-
schichte. Mit Blick auf ausgewähl-
te Momente wird skizziert, wie 
sich die Steiermark seit den frü-
hen Anfängen räumlich, sprach-
lich, sozial und politisch verändert 
hat. 
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Newcomerin erfindet    Stadtführungen neu
AUCH FÜR EINHEIMISCHE. Passend zum heutigen Welttag der Fremdenfüh-
rer startet die jüngste Führerin der Stadt mit lustigen und skurrilen Touren.

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

aufgefallen sind, an. „Es gibt keine 
Langeweile, keine Jahreszahlen, 
keinen Frontalvortrag. Es geht da-
rum, eine gute Zeit miteinander 
zu verbringen, bewusst durch die 
Stadt zu gehen und diese zu entde-
cken“, so Nezmahen.

Wenn in Kürze gestartet wird, steht 
etwa eine Beisl Rally am Programm. 
Bei dieser werden legendäre Bars 
besucht, außergewöhnliche Geträn-
ke gekostet, „bsoffene Gschichtn“ 
gehört und Grazer Originale ken-
nengelernt.  Bei der Tour „Lust und 
Laster“ heißt es „Let‘s talk about Sex“. 
Dabei lernt man etwa Leopold Rit-
ter von Sacher Masoch kennen, 
der „50 Shades of Grey“ alt aussehen 
lässt, den skandalösen Erzherzog 
Otto und die Dirne Mitzi Kasper. 
Dunkle Gassen, vergessene Friedhö-
fe und verlassene Plätze stehen im 

Lange Zeit hatten Stadtführun-
gen einen vertaubten, altmo-
dischen und oberlehrerhaften 

Ruf. Um dem endgültig ein Ende zu 
setzen, hat die Grazerin Ruth Nez-
mahen jetzt „Discover Graz, young 
and free tours“ ins Leben gerufen. 
„Mit 31 Jahren bin ich derzeit die 
jüngste Fremdenführerin der Stadt. 
Deshalb unterscheide ich mich 
mit meinen Ideen und Führungen 
auch von meinen Kollegen“, be-
richtet die junge Mutter, die seit sie-
ben Jahren in der Branche tätig ist. 
Statt ausschließlich klassischen Alt-
stadtrundgängen bietet sie nämlich 
neue Touren mit skurrilen Fakten, 
lustigen Geschichten und Details, 
die auch Einheimischen noch nie 

Mittelpunkt des Abendrundgangs 
„Geister, Gaukler und Ganoven“. Bei 
der VIP-Tour erfährt man von pro-
minenten Gästen wie dem Dalai 
Lama, Napoleon oder der Queen 
und der Grazer Gastfreundschaft. 
Außerdem gibt‘s interaktive Kinder-
führungen, Touren für Firmen, Ge-
burtstagsfeiern, Polterrunden oder 
Schulklassen. Das beste daran: Viele 
der Führungen sind kostenlos.

Gratis Führungen
Übrigens: Zum heutigen Welttag 
der Fremdenführer präsentieren 
sich auch die steirischen Austria 
Guides mit Führungen an verschie-
denen Orten in Graz. Die Teilnahme 
ist ebenfalls gratis, Spenden werden 
ans SOS Kinderdorf weitergegeben. 
Das genaue Programm gibt‘s unter 
www.wko.at/stmk/welttag.
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Der Kunde ist König...?
Zu den Berichten über die „ster-
bende Innenstadt“: Der Kunde 
ist König und macht das König-
reich! Ein perfekter Satz an alle 
die seit Tagen laut aufschreien, 
wie schrecklich es doch ist, dass 
wieder ein altes Geschäft wie der 
Schediwy zusperren hat müssen! 
Bitte fragen Sie sich doch selber 
einmal, wann Sie das letzte Mal 
dort eingekauft haben? Und da-
mit meine ich auch wirklich Geld 
ausgegeben und nicht an der 
schönen Auslage vorbei flaniert 
oder als „treuer Stammkunde“, 
welcher früher einmal seine gan-
zen Schul- und Büro-Utensilien 
dort gekauft hat, kurz nur rein 
geschaut hat. Wenn jeder der 
Herrschaften sich nur einmal im 
Monat einen neuen Stift, Block 
oder eine Grußkarte gekauft hät-
te, würde es das Unternehmen 
vielleicht noch geben. Aber lei-
der schimpfen alle erst, wenn es 
schon zu spät ist. Tagtäglich habe 
ich  Kunden, die mir erzählen, 
was sie alles zu Hause haben. Lei-
der wird mein Gehalt, die Miete, 
der Strom etc. von dem Einkauf 
von „damals“ heute und mor-
gen nicht bezahlt. Der Großteil 
jammert über fehlende Fachge-
schäfte, holt sich seine Informa-
tionen zwar gerne in den wenig 
verbliebenen und bestellt dann 
aus Geldgier oder Faulheit im 
Internet. Der Andere jammert, er 
hätte eh alles zu Hause und wür-
de nichts Neues brauchen. Spen-
den Sie doch Ihre alten Schätze, 
gönnen Sie sich was Neues und 
erhalten Sie so Geschäfte und Ar-
beitsplätze im Herzen von Graz .
Bitte überdenken Sie alle zuerst 
Ihr eigenes Einkaufsverhalten 
und wenn Sie mit Ihrem Gewis-
sen im Reinen sind, dann können 
Sie gerne weiter laut aufschreien!

Eine frustrierte Verkäuferin 
der Altstadt, die um ihren 
Arbeitsplatz bangen muss

 
* * * 

Keine neuen Garagen
Zum Bericht „Neue Welle an Fuß-

gängerzonen“: Gut ist es, dass es 
mehr Bereiche für Fußgänger 
geben soll. Unsinn ist, dazu mit 
mehr Tiefgaragen noch mehr 
Autos in die Stadt zu locken. Ga-
ragen, auch Tiefgaragen, müssen 
vor der Stadt mit einer vernünfti-
gen Anbindung durch den öffent-
lichen Verkehr ins Stadtzentrum 
realisiert werden. Mehr Tiefga-
ragen führen zu noch mehr Au-
tos und damit zu mehr Staus in 
Graz.

Anne Rieger, Graz

* * * 

Stiefkind Wandersport
Unter „Sport“ wird von der Stadt 
Graz hauptsächlich Spitzen- und 
Leistungssport verstanden und 
gefördert. Sportstadtrat Kurt Ho-
hensinner scheint den für die Be-
völkerungsgesundheit wichtigen 
Breitensport aus den Augen ver-
loren zu haben, obwohl Wander-
wege die kostengünstigsten und 
effektivsten Sportanlagen und 
auch für Jogger nützlich sind. 
Der „Wander-, Walking- und 
Fahrradguide“ ist schon dreizehn 
Jahre alt. Werden Wanderwege 
in fragwürdiger Weise gesperrt 
oder umfunktioniert, gibt sich 
sein Büro machtlos, trotz einer 
ersten Zusage im Falle Gaisberg/
Plabutsch.
Vor Jahrzehnten hat das Bun-
desheer am Buchkogel einen 
Umgehungssteig errichtet oder 
beauftragt, nachdem der Zaun 
des Schießübungsgeländes am 
Feliferhof nach Osten verlegt 
worden war. Dieser Steig ist in  
desolatem Zustand, insbesonde-
re fehlt jetzt das hölzerne Gelän-
der. Aktivitäten der Stadt oder 
des Wegehalters (Alpenverein 
Graz) zur Sanierung sind nicht 
bekannt.

Viktor Pölzl. Graz
 

* * * 

Platte: Bankerl fehlen
Warum gibt es auf der Platte 
keine Bankerl mehr? Dort hat 
man  eine schöne Aussicht auf die 
Stadt. Kein Gasthaus, kein Standl 
für Getränke und vielleicht mit 
Würstel zur Labung.
Mit uns waren jetzt am Sonntag 
viele Wanderer mit Kindern auf 
der Platte. Würde sich dort nicht 
so ein Standl lohnen, wenigstens 
am Wochenende?
 Juliane Stiegler, Graz

Leser 
Briefe

S E R V I C E

redaktion@grazer.at

Haus verfällt   trotz Denkmalschutz

Grazer 
Hotline

S E R V I C E

Wenn Sie sich über etwas in 
der Stadt ärgern oder wenn 
Sie etwas loben wollen, 
greifen Sie zum Telefon! Wir 
hören Ihnen zu und versuchen 
Ihnen zu helfen. Rufen Sie 
einfach die Grazer-Hotline  

0 316/23 21 10

Mo bis Fr von 8 bis 16 Uhr

Schönes Graz

 „So schön ist unsere 
Mur“, schwärmt Hobby-

fotografin Irene Hösch und 
hat uns diese tollen Fotos von 
ihrem Spaziergang geschickt.

+

ÄRGER. Ein maro-
des Gebäude in der 
Strauchergasse sorgt 
ebenso für Aufregung 
wie „Pferdeäpfel“ auf 
Gehwegen.
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Denkmalgeschütztes Haus verfällt

 Nach dem Artikel über 
das verfallende Haus 

in der Josefigasse von letzter 
Woche, möchte „Grazer“-
Leser Gernot Latal auf einen 
weiteren „Schandfleck“ auf-
merksam machen: „Das Haus 
Strauchergasse 20, das laut 
Liste ein denkmalgeschütz-
tes ist - das sogenannte ,Auge 
Gottes‘ - wird scheinbar auch 

dem Verfall preisgegeben! 
Denn vor mehreren Jahren ist 
der Verputz im Erdgeschoß 
abgeschlagen worden, und 
vor zirka eineinhalb Jahren 
wurde ein Gerüst aufgestellt. 
Derzeit hängen Schilder von 
Firmen bzw. Zivilingenieu-
ren auf dem Gerüst, aber wie 
gesagt, seit etwa zwei Jahren 
rührt sich nichts. “

–

Haus verfällt   trotz Denkmalschutz UntermUhrturm
www.grazer.at

Unliebsame Pferdeäpfel in Andritz

 So tierlieb wir Men-
schen überwiegend 

sind, so sehr können Tier-
halter diese Liebe vermiesen, 
klagt Leser Erich Cagran. 
Wenn die majestätischen 
Pferde ausgeführt werden, 
Andritz hat begehrte Pferde-
stallungen, erweisen sich die 
im Volksmund „Pferdeäpfel“ 
genannten Mistknödel, als 
Wermutstropfen, schreibt 
Cagran. Am Wochenende 

zierten solche Mistknödel 
den Bereich zwischen den 
Stallungen Rotmoosweg und 
dem Grün oberhalb des Riel- 
teiches in der Statteggerstra-
ße die Gehwege. Sackerl fürs 
Gackerl, so Cagran gibt es 
leider für Pferde nicht. Aber: 
Pferdeäpfel auf Gehwegen, 
wo viele Familien mit Kinder-
wagen und Kleinkindern un-
terwegs sind, sind keineswegs 
attraktiv und stören sehr.

–
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verena.leitold@grazer.at
Verena Leitold

Böse Zungen behaupten, nach  
dem Fasching regieren die  
echten Narren im Rathaus.“ 

Scherzherzog Walter Kriwetz hat dem Bürgermeister am 11.11. 
den Schlüssel abgenommen und musste ihn nun zurückgeben. KK

Graz konnte einen Narren   an der Politik fressen

WK-Vize Gabriele Lechner (l.) mit 
Landtagspräsidentin Manuela Khom

ORF-Landesdirektor Gerhard Koch 
(l.) mit Bühnen-Chef Bernhard Rinner

Stadt-Graz-Kommunikationsleiter Max 
Mazelle (r.) mit CR Tobit Schweighofer

FPÖ-Landesspitze: Batman Stefan 
Hermann und Ritter Mario Kunasek

Grünen-Landtagsklubobfrau Sandra 
Krautwaschl als Meerjungfrau

EIN BISSCHEN SPASS MUSS SEIN. Auch Politiker und VIPs haben am Faschingdienstag Humor 
bewiesen und sich besonders in Schale geworfen. Wen hätten Sie im Kostüm erkannt?

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Diese Woche haben die 
Narren nicht nur die 
Grazer Innenstadt, 

sondern auch Rat-
haus und Land-
haus gestürmt! 
Wobei diese 
Narren teilwei-
se die gleichen 
waren, die sonst 
auch in diesen 
Gebäuden ein und 
aus gehen. Politiker 
aller Parteien 

haben nämlich bewiesen, dass 
sie durchaus für den einen oder 
anderen Spaß zu haben sind und 
sich nicht immer für voll neh-
men. Manche von ihnen haben 
sich sogar in richtig aufwändige 

Kostüme geschmissen:  Grü-
nen-Landtagsklubobfrau 

Sandra Krautwaschl kam als 
Meerjungfrau, SP-Graz-Chef 
Michael Ehmann als Löwe, FP-
Klubobmann Mario Kunasek als 
Ritter. Kollege Stefan Hermann 
hatte als blauer Batman den 
Grünen-Joker-Gemeinderats-
klubobmann Karl Dreisiebner 
als „Gegenspieler“. Die Stadträ-

te Günter Riegler und Judith 
Schwentner gingen im 

Partnerlook: Beide hat-
ten das „Graz ahoi“-
Matrosenkostüm aus-
gepackt. „Das ist im 
Büro herumgelegen“, 

verriet Schwentner. 
Vize-Bürgermeister 

Mario Eustacchio und 
Stadtrat Kurt Hohen-

sinner hatten mit 
ihrem jeweiligen 

Team ein Grup-
p e n k o s t ü m 
v e r e i n b a r t : 

Die einen lie-
ßen Mafia-
Filme wie 

Notar Peter Wenger mit Bat-Zahn-
ärztin Sabine Wenger LUEF (11), KK (4)

Ritter und Piloten, Batman und Joker

SP-Graz-Spitze:  
Patrick Trabi (l.) und 
Michael EhmannAlle Fotos auf  

www.grazer.at



graz 21 1. MÄRZ 2020   www.grazer.at  szene 191. MÄRZ 2020   www.grazer.at  

 WIE VIELE KRAPFEN HABEN SIE GEGESSEN?

4 : 3
Christof Widakovich 

Das ganze Jahr über isst der Spitzenkoch 
keinen einzigen Krapfen, die werden aufge-

spart. Am Faschingdienstag waren‘s drei.

Charly Temmel 
Der Eiskönig war Faschingdienstag noch 
in den USA, hat mit einem Tag Verspätung 
am Mittwoch aber vier Krapfen genossen.

KK, LUEF

Graz konnte einen Narren   an der Politik fressen

Stadtrat Günter Riegler und Lan-
desrätin Barbara Eibinger-Miedl

In Luft und Meer: Die Stadträte Kurt 
Hohensinner und Judith Schwentner

NEOS-Chef Niko Swatek (l.) und 
Landtagsabgeordneter Robert Reif

Sanlas-Projektmanager David Fallmann, Teamchef Franco 
Foda mit Andrea, Künstler Thomas Wenzel, Heike Kelz (v. l.)

Landtagsabgeordnete Sandra Holasek, Galerist Bernd 
Holasek und Landesrat Johann Seitinger (v. l.)

Grünen-Klubobmann Karl Dreisiebner 
und Stadträtin Judith Schwentner

Vize-Bürgermeister Mario Eustac-
chio (l.) und Mario Kunasek 

Volks-Rock‘n‘Roller Andreas Gabalier 
(l.) mit Freunden im Faschingstreiben.

„Der Pate“ aufleben, die anderen 
wollten als Piloten hoch hinaus. 
NEOS-Chef Niko Swatek hol-
te den Pacman-Anzug aus dem 
Kasten, die Landesräte Johann 
Seitinger und Barbara Eibin-
ger-Miedl die buten Hüte.  Eine 
besondere Kopfbedeckung hatte 
auch Landtagspräsidentin Ma-
nuela Khom – inspiriert von der 
Natur. SP-Geschäftsführer Pa-
trick Trabi machte den Zirkus-
direktor, Landtagsabgeordneter 
Georg Schwarzl den 90er-Jahre-
Sportler, Kollegin Veronika Nit-
sche den Baum. NEOS-Abgeord-
neter Robert Reif trat als Scheich 
auf, KP-Klubobfrau Claudia 
Klimt-Weithaler als Steam-
punkzauberin, Stadtrat Robert 
Krotzer als Eisenbahner. „I bin a 

stoake steirische Superwoman“, 
meinte Wirtschaftskammer-Vi-
zepräsidentin Gabriele Lechner. 

Panzerknacker Gabalier
Aber auch abseits der Politik ha-
ben die VIPs den Fasching heu-
er nicht ausgelassen. Teamchef 
Franco Foda entpuppte sich 
einmal mehr als richtiger Ver-
kleidungsfan und kam mit sei-
ner Andrea als FBI-Agentenduo. 
Während sich einige Grazer als 
Andreas Gabalier verkleideten, 
spazierte der Volks-Rock‘n‘Roller, 
mit Freunden als Panzerknacker 
verkleidet, unerkannt durch die 
Innenstadt. Kaum zu erkennen 
war auch ORF-Landesdirektor 
Gerhard Koch als John Lennon 
mit Beatles-Pilzkopf. Notar Die-

ter Kinzer war ebenso wie Zahn-
ärztin Sabine Wenger als Batman 
unterwegs. Theaterholding-Ge-
schäftsführer Bernhard Rinner 
im winzigen Hütchen. Die Auf-
steirern-Veranstalterinnen Astrid 
Perna-Benzinger und Alexand-
ra Lientscher als venezianische 
Gondolieri. Kabarettist Gerald 
Fleischhacker verkleidete sich 
als fauler Willi, Sturm-Geschäfts-
führer Thomas Tebbich als Poli-
zist. Kickerlegende Mario Haas 
war im Ganzkörper-Elefanten-
Anzug nur schwer zu erkennen.

Ex-Vizelandeshauptmann Mi-
chael Schickhofer feierte mit 
den Kollegen beim neuen Job als 
SFG-Innovationscoach mit gel-
bem Hemd, gelber Krawatte und 
gelbem Glitzer-Hut.
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Kerzenlicht und Rokoko-Roben: 
Ball wie in einer anderen Zeit
SCHÖN. Der Ballo di Casanova brachte wieder eine ganz besondere Stimmung in den Congress. Und die VIPs 
entpuppten sich als richtige Italien-Fans. Aber: „An Käsespätzle und Schweinsbraten kommt nichts heran!“

Murpark-Chefin Edith Münzer und Gat-
te Gerald Reiter wagten ein Tänzchen.

Ehrengäste: Wolfgang Jauk, Beatrix Karl, Tiziana Ada-
ge, Günter Riegler und Harry Pogner (v. l.) SCHERIAU (7)

Die Veranstalter des Maskenballs: Markus und Alexandra 
Lientscher, Astrid und Giuseppe Perna-Benzinger (v. l.) 

Von Verena Leitold 
 verena.leitold@grazer.at

Optisch war es nicht Graz 
2020, sondern Venedig 
1780: Der Ballo di Casano-

va tauchte den Congress in einen 
verführerischen italienischen Pa-
lazzo zur Zeit des Rokoko – Ker-
zenlicht, opulente Roben, weiße 
Perücken und natürlich geheim-
nisvolle Masken inklusive. Das 
ließ sich Kulturstadtrat Günter 
Riegler, der schon lange Stamm-
gast am Ball ist, auch heuer nicht 
entgehen. „Mein Herz schlägt für 
Italien“, schwärmte er. „Meine 
Frau ist ja auch Italienerin und 
ich bin inzwischen völlig itali-
siert. Wir haben zu Hause nur ita-
lienisches Fernsehen und essen 
auch hauptsächlich italienisch!“

Darüber freute sich Giuseppe 
Perna, der den italienischen Ball  
zusammen mit Ehefrau Astrid 

sowie Markus und Alexandra 
Lientscher organisiert. Der ge-
bürtige Italiener wusste aber zu 
kontern: „Ich bin völlig österrei-
isiert! Ich esse zwar sehr gerne 
Italienisch, aber an Käsespätzle, 
Schweinsbraten und Schnitzel 
kommt nichts heran!“ Trotzdem 
gab‘s am Ball zu Mitternacht 
dann wieder „Pasta per Tutti“ an-
statt „Schweinsbraten für alle“.

Unter den Gästen feierten 
neben Stadtrat Riegler, der 
statt einem politischen Kurz-
auftritt zur Eröffnung sogar 
Schlussdienst machte, etwa 
Ex-Ministerin Beatrix Karl, 
Gemeinderat Harry Pog-
ner, Murpark-Centerlei-
terin Edith Münzer oder 
S F G - G e s c h ä f t s f ü h re r 
Christoph Ludwig. Und 
viele Besucher waren 
auch direkt aus Italien 
angereist: etwa Dino Icar-

di, Direktor von Alba Export.
Bei der Eröffnung verzauber-

ten Fabelwesen und Naturgeis-
ter auf Stelzen von Incanto und 
leuchtende Tänzer-Akrobatin-
nen von Tanzauftrag die Ballgäs-
te. 

Alle Fotos auf  
www.grazer.at
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In bester  
Gesellschaft

E V E N T S

Von Verena Leitold
✏ verena.leitold@grazer.at
Mitarbeit: Valentina Gartner, 
Svjetlana Wisiak, Vojo Radkovic

Hannes Kogler (3. v. r.) mit den Gastgebern Martin Mandl u. Franz Werner Stra-
metz (3. u. 2. v. r.) sowie Renate Zierler (rot) u. Franz u. Christl Pichler (außen) KK (2)

 ■ Der emeritierte Heilige Va-
ter alias CurCafé-Chef Martin 
Mandl und Partner „Kurienerzbi-
schof Gänsewein“ Franz Werner 
Strametz luden zur Audienz am 
Fuße des Schöckls. Ihren Segen 
holten sich da etwa auch der als 
Scheich verkleidete Bürgermeis-
ter Hannes Kogler, Hobbykö-

chin Renate Zierler (bekannt als 
Gewinnerin der TV-Show „Das 
perfekte Dinner“ in Graz) sowie 
Franz und Christl Pichler vom 
Gasthaus Kirchenwirt. Gefeiert 
wurde natürlich mit dem einen 
oder anderen Gläschen und auch 
bei den Krapfen haben die Gäste 
anständig zugeschlagen.

Papst-Audienz im CurCafe St. Radegund

 ■ Zu einer „rutschigen“ Partie 
wurde die „Faschingsparty on ice“, 
die von den Nachbargemeinden 
Kainbach, Laßnitzhöhe, Raaba-
Grambach und Gastgeber Hart 
zusammen im Harter Eisstadion 
veranstaltet wurde. Die Eishockey-
Stars der EC Rattlesnakes Hart be-
lustigten das Publikum mit Kunst-

stücken auf dem Eis. Im Anschluss 
an ihre „Kür“ spielten sie mit den 
verkleideten Gästen, zogen sie als 
„Lokomotive“ quer über die Eis-
fläche und sorgten für den einen 
oder anderen Lacher. Unter ihnen 
die Bürgermeister der Gemeinden, 
wie Jakob Frey (Hart) und Bern-
hard Liebmann (Laßnitzhöhe).

Eisig-bunter Fasching in Hart bei Graz

 ■ Bereits zum 39. Mal fand der Fa-
schingsumzug in der Gemeinde Kals-
dorf statt – und da waren wahrlich 
die Narren los. Mit herrlichem 
Wetter, zahlreichen Zuschau-
ern, Maskengruppen und Wä-
gen fand der Umzug statt. Von 
Ärzten und wilden Tieren bis 
hin zu Fernsehserien und Frö-
schen war alles dabei. 

Mega-Party in Kalsdorf

Die Narren trieben’s 
bunt in Graz-Umgebung

Foto rechts: Gemeinderat: Karin Boandl-Haunold, Bürgermeister Man-
fred Komericky, Almuth Huderz-Thümel und Reinhard Wolters (v.l.) KK (3)

Bgm. B. Liebmann als „Sträfling“ und Bgm. J. Frey mit Mascherl HART BEI GRAZ (2)

Neben „lebenden Pinguinen“ gab 
es auch die Rutschhilfen vor Ort.

GETTY (2)
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       m November war 
Wolfgang Ambros von 
Doktor Gerd Ivanic in 

Graz medizinisch behandelt 
worden. Die Austropoplegen-
de litt an Einengungen von 
Nerven und Teilen des 
Rückenmarks. Von Geburt an 
ist ein Bein des Musikers um 
sieben Zentimeter kürzer als 
das andere. Nach einer 
achtstündigen Operation in 
der Privatklinik Ragnitz ist 
Ambros auf dem Weg der 
Besserung. „Der Wolferl hat 
sein Leben zurückbekom-
men!“, weiß sein 
„Watzmann“-Kumpel 
Christoph Fälbl. Das erste Mal 
seit Jahren hat er schmerz-
freie Phasen! „Dafür bin ich 
dem steirischen Arzt für 
immer dankbar und Graz ist 
seither immer in meinem 
Herzen verankert!“

I 

Austropop-Legende Wolfgang 
Ambros (l.) mit Dorian Steidl. KK

Dorians  
Blog

G A S T B E I T R A G

Wöchentlich präsentiert TV- 
Moderator und Schauspieler Dorian 
Steidl im „Grazer“ prominente Öster-
reicher, die uns ihre ganz persön-
lichen Graz-Geschichten verraten.

mit  
Wolfgang Ambros

Seit Graz  
wieder wie neu

Generalmajor Robert Prader, Roswitha Steidl, Oberst Peter 
Pergler und Militärdechant Christian Thomas  Rachle (v.l.) KK

 ■ Auch der 63. Offiziersball oder genau gesagt 
„Große Gesellschaftsabend der Offiziere der Gar-
nison Graz“ in der Belgierkaserne war ein absolutes 
Highlight der Ballsaison. Hausherr und Kommandant 
der Streitkräfte, Generalleutnant Gerald Deutsch-
mann konnte mehr als 1000 Gäste begrüßen, darun-
ter Nationalratsabgeordneten Ernst Gödl und Land-
tagsabgeordneten Marco Triller. Von militärischer 
Seite war als besonderer Gast auch der Kommandant 
der bosnischen Streitkräfte, Generalmajor Radovan 
Ilic gekommen. Ein besonderes Willkommen galt 
auch General i.R. Günter Höfler. Es gab tolle Musik, 
eine Mitternachtseinlage der Garde und köstliche Ce-
vapcici sowie Gulasch.

Garde tanzte zu Mitternacht 

Künstler Herbert Wallner (l.) und Eiskönig Charly Tem-
mel starteten mit einer großen Tüte in die Eissaison. LUEF

 ■ „Wir sind uns oft über den Weg gelaufen und 
haben halt ,Serwas‘ gesagt. Jahre später bin ich 
dann bei meinem Anwalt gesessen und hab ein 
Bild gesehen. Der Künstler war Herbert Wallner 
und ich hab mir gleich ein Bild mit dem Uhrturm 
drauf machen lassen. Ich bin nämlich ein stolzer 
Steirer“, erinnert sich Eiskönig Charly Temmel ans 
Kennenlernen. Wallner hat nun das diesjährige 
Plakat für die Eissaison gestaltet. Diese haben die 
beiden am Donnerstag mit einer riesigen Eistüte 
gestartet. Die neuen Sorten dieses Jahr: Topfen-
Feige, Basilikum-Zitrone, Snickers und Haselnuss-
Kirsche-Karamell.

Saisonstart: Eis, Eis, Baby!

Unter die Schauspieler gegangen: Drag Queen Gloria Hole 
drehte ein Video mit der Linzer Band Call Me Astronaut. KK

 ■ Mit “Champagne Drag Queen” liefern die Linzer In-
die-Rocker von Call Me Astronaut, oder auch liebevoll 
die Matrosen-Band genannt, einen bunten Genre-Mix 
und wecken Erinnerungen an den Britpop der 90er. Der 
Star des Videos: Die Grazer Dragqueen Gloria Hole. 
Gedreht wurde das Video vergangenen Herbst in einem 
Varieté oder in einer Bar. „Im Video geht es darum, dass 
eine in der Vergangenheit große Diva nicht mehr an 
ihre alten Erfolge anknüpfen kann und dafür Spott und 
Häme einstecken muss, diese sie nach und nach mit 
Champagner ertränkt. Aber am Ende nach einer durch-
zechten Nacht erkennt sie was wirklich im Leben zählt: 
ein wertfreies Miteinander ohne Vorurteile“, erzählt die 

Grazer Drag als Videostar 

Oberbürgermeister Markus Zwick, Bov Bjerg, Kinga Tóth sowie 
Thomas Macho und Alfred Behrens (v.l.) STADTVERWALTUNG PIRMASENS

 ■ Die gebürtige Ungarin Kinga Tóth war keine 
ganz unbekannte Künstlerin, ehe sie 2018/2019 
Stadtschreiberin in Graz wurde. Der Herausgeber 
und Künstler Christian Thanhäuser hat sie für den 
Hugo Ball-Förder-Preis 2020 vorgeschlagen. Diesen 
hat Tóth zuerkannt und nun überreicht bekommen. 
Bei der Verleihung in  Pirmasens glänzte die Fast-
Grazerin durch einen ihrer bekannt schrägen per-
formativen Auftritte. Den Hugo Ball Preis bekam 
Bov Bjerg verliehen. Tóth lebte ein Jahr in Graz um 
zu arbeiten. Ihre Nachfolgerin ist die Weißrussin 
Volha Hapeyeva, die als aktuelle Stadtschreiberin 
Cerrini-Schlössl am Schloßberg lebt.

Preis für Herzens-Grazerin
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„Heimspiel“ für TV-Starkoch
 ■ Das Wirtshaus Laufke platzte 

am Faschingdienstag und Ascher-
mittwoch aus allen Nähten: Grund 
dafür war das Gastspiel von Star-
koch Tim Raue, aktuell die Num-
mer 40 der weltweiten „The 50 
Best Restaurants“-Liste und mit 
zahlreichen TV-Shows einer der 
Quotenbringer im deutschspra-
chigen Fernsehen. Dabei war das 
Gastspiel eigentlich ein Heimspiel: 
„Ich sehe mich als halben Gra-
zer und bin immer wieder gerne 

hier“, betonte der Starkoch, der ja 
mit einer Grazerin verheiratet ist. 
Den Laufke-Wirten machte Raue 
übrigens ein (unmoralisches) An-
gebot: „Verlegt euren Laden zu mir 
nach Berlin und sie rennen euch 
die Bude ein.“ Das Laufke auf Ab-
wegen? „Kein Grund zur Sorge“, 
sagt das beliebte Gastro-Trio Kö-
nig, Schönberger und Neuhold: 
„Wir halten Graz die Treue und 
planen hier noch viele weitere ku-
linarische Highlights.“

Die Laufke-Chefs Herbert König, Markus Neuhold, Star-Koch Tim Raue, 
Jakob Schönberger und Christian Singer (Chefkoch bei Raue) (v.l.) MARTINUZZI
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Nina Proll tut Buße!
FRAUEN-POWER. Ob Film, TV oder Bühne: Nina Proll 
ist die Front-Frau. „Kann denn Liebe Sünde sein“ ist eine 
Performance mit vielen Hits und starken Texten.

Nina Proll sitzt gelassen 
im Grazer Operncafé 
und wartet auf das Kom-

men der Journalisten, denen sie 
ihr neues Programm vorstellen 
möchte. Unter anderem wartete 
sie auch auf mich. Nina Proll: „Ich 
habe in den letzten Jahren unzäh-
lige Interviews gegeben, hunderte 
Journalisten kennengelernt. Und 
ich mache das immer noch gerne, 
diese Promotion-Touren. Legen 
wir los.“

Die Show „Kann denn Liebe 
Sünde sein – Nina Proll tut Buße“ 
ist vor allem ein sehr starkes Kon-
zertprogramm. Sie kommt am 1. 
April- kein Scherz - mit einem Trio 
ins Grazer Orpheum. Christian 
Frank sitzt am Klavier, dee Linde, 
übrigens eine Steirerin, spielt Cel-
lo, Bass und singt sowie Herb Ber-
ger, der Klarinette und Saxophon 
beisteuert. Ein toller Sound, sagen 
jene, die die Premiere schon im 
Wiener Rabenhof gesehen haben.

Nina Proll: „Ich singe auch etli-
che Covers, teils habe ich sie um-
getextet, teils singe ich sie im Ori-
ginal. Etwa ,Oops I did it again‘ von 
Britney Spears, ,Sweet Dreams‘ 
von den Eurythmics oder ,Mate-
rial Girl‘ von Madonna.“ Mit dem  
Titelsong der Show, einem Lied 
von Zarah Leander startet Nina 
Proll. Sie hat den Song aber vom 
altmodischen Flair aus der Nazi-

zeit komplett  befreit. 70 Prozent 
des Programmes bestehen aus 
Musik. Textlich spannt Proll den 
Bogen von der Erotik der Vergan-
genheit bis zur Gegenwart. Proll 
sagt hier oft was sich viele denken, 
aber nicht zu sagen trauen. Es 
geht um Erbsünde, Sünde, Liebe, 
Hass, Verzeihen und #MeToo.

Nina Proll: „Ich freue mich 
schon sehr auf Graz. Schön 
wäre es, wenn wir so ei-
nen großen Erfolg feiern 
könnten, damit wir 
im Herbst noch eine 
Zusatzvorstellung 
machen können“.

Was steht an bei 
Proll? „Eine Staffel 
der Vorstadt-
weiber, die 
wir schon 
abgedreht 
haben, liegt 
beim ORF in 
der Schub-
lade, kommt 
v e r m u t l i c h 
Jänner 2021 
und eine weite-
re drehen wir ab 
September, die 
wird dann erst 2022 
ins Fernsehen kommen. 
Dann arbeite ich an ei-
nem Filmdrehbuch. 
Ideal wäre, wenn ich 
dann den Film wie-
der selbst machen 
könnte.“

Von Vojo Radkovic 
 vojo.radkovic@grazer.at

 ■ Raus aus dem Kino und 
rein ins Live-Erlebnis. Von 
Surfrock bis Disco, von „Pulp 
Fiction“ bis „Once Upon A 
Time in Hollywood“. The Ta-
rantinos bringen ihre Show 
mit Augenzwinkern. Live am 
6. 3. im Monkeys, Graz, 21 Uhr.

The Tarantinos
 ■ Reinhard Fendrich mach-

te sich zu seinem 65. Geburts-
tag gleich selbst ein Geschenk. 
Nachdem das Konzert am 20. 
Mai in der Grazer Stadthalle 
schon nahezu ausverkauft ist, 
gibt es am 10. Dezember noch 
eine Draufgabe in Graz.

Zusatzkonzert 
 ■ HC Roth, Autor und Sin-

ger-Songwriter aus Graz spielt 
im Explosiv am Donnerstag, 5. 
März, etliche Songs und liest 
aus seinen Büchern. Am Frei-
tag, 6. März, gibt es im Explo 
die ungarische Punk Rock-
Band Tankcsapda.

HC Roth live 
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In dieser Woche treffen die steirischen 
Unternehmer die Entscheidung über 
ihre Interessensvertreter. HURNAUS

Widakovich & Co.:    Promis bei der WKO-Wahl

eco  www.grazer.at    1. MÄRZ 2020

svjetlana.wisiak@grazer.at26 Svjetlana Wisiak

Wir sprechen den gleichen Dia-
lekt. Die Gesprächsbasis war sehr 
angenehm.“ 

Fritz Wutscher, CEO von sehen!wutscher, freut sich 
über den Start der Kooperation mit Neuroth. NEUROTH

 ■ Sportliche Neuigkeiten 
gibt es in der ShoppingCity 
Seiersberg, wo ab sofort ein 
Foot Locker Store seine Snea-
ker präsentiert. Die nächsten 
Eröffnungen: Basler Beauty 
am 12. März und Tedi, am 19. 
Anlässlich des 17. Geburtstags 
wird ein Opel Corsa verlost.

Foot Locker in 
der SCS eröffnet

Centerverwalterin Heidelinde 
Zinser (li.) mit dem Team. SCS

 ■ Dass Gelb-Schwarz-Weiß 
ihre Unternehmensfarben 
sind, kommt Neuroth und 
sehen!wutscher gleichermaßen 
gelegen: Mit einer neu gestalteten 
gemeinsamen Filiale im Grazer 
Citypark besiegelten Neuroth-
Vorstandschef Lukas Schinko 
und Wutscher-CEO Fritz Wut-
scher eine Partnerschaft, die seit 
2018 in der Pilotpase steckte.

Mit dem Citypark besetzen die 
zwei steirischen Unternehmen 
– beide mit Sitz in Graz – damit 
ihren neunten gemeinsamen 
Standort. Morgen kommt ein 
über 250 Quadratmeter großer 
Flagship Store in Schladming 
hinzu, am 16. März eröffnet die 
dann elfte Filiale. Wie es zu die-
ser unverhofften Kooperation 

gekommen ist, erzählt Wutscher: 
Als eine Geschäftsfläche in St. 
Pölten zum Verkauf angeboten 
wurde, fanden sich beide Unter-
nehmen als Interessenten ein. 
Statt den Kaufpreis beim Kauf-
gebot hochzutreiben, entschied 
man sich, gemeinsame Sache 
zu machen. Ob die Betriebe nun 
fusionieren würden, beantwortet 
Schinko mit einem klaren Nein: 
Beide Unternehmen werden 
wirtschaftlich getrennt. Kunden-
daten würden nicht ausgetauscht 
werden, für IT wurden spezifi-
sche Schnittstellen geschaffen.

„Laut WHO leidet jeder fünfte 
Österreicher an einem versorg-
baren Hörverlust. Doch nur jeder 
20. trägt ein Hörgerät. Durch die 
Kooperation schaffen wir einen 

GLASKLAR HÖREN. Elf Filialen umfasst bald das 
Netz der Wutscher-Neuroth-Partenrschaft.

Hören & Sehen  
unter einem Dach

Lukas Schinko (li.) und Fritz Wut-
scher vor der neuen Filiale. NEUROTH

niederschwelligen Zugang für 
diese Kunden“, erläutert Schinko.

Die Zukunft sehen beide Un-
ternehmen in der Expansion. 
Neuroth hat mit der Erschlie-
ßung des serbischen Markts ei-
nen Schritt außerhalb der EU 
getätigt, Wutscher will sein Filial-
netz verdichten. Eine Expansion 
ins Ausland liegt für den Optiker 
im Bereich des Möglichen – in 
fernerer Zukunft.  SWIS
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Widakovich & Co.:    Promis bei der WKO-Wahl
FINAL COUNTDOWN. 
Von Dienstag bis Mitt-
woch werden die WKO-
Vertreter gewählt. 
Wählbar sind auch 
bekannte Grazer.
Von Svjetlana Wisiak 

 svjetlana.wisiak@grazer.at

68,5 Prozent der Stimmen. In-
teressant wird aber das Kräfte-
verhältnis unter den restlichen 
Fraktionen.

Kandidaten
Aber wen können die steirischen 
Unternehmer überhaupt wäh-
len? Auf den Listen findet man  
neben den Spitzenkandidaten 
Josef Herk (WB), Karl-Heinz 
Winkler (Sozialdemokraten, 
SWV), Erich Schoklitsch (Frei-
heitliche, FW), Andrea Kern 
(Grüne, GW) auch andere be-
kannte Grazer Unternehmer.

Die Liste des Wirtschaftsbunds 
enthält etwa den Bauherrn Alex-
ander Pongratz. Bau-Guru Wal-
ther Wessiak tritt für die FW auf 
mehreren Listen an, Robert Röt-

In der kommenden Woche fällt 
die Entscheidung darüber, 
wer in der Wirtschaftskam-

mer künftig das Sagen hat. Auf 
große Überraschungen braucht 
sich die Grazer Wirtschaft zwar 
nicht einzustellen – der Wirt-
schaftsbund (WB) kam 2015 auf 

zer vom Parks Art steht für die 
GW auf der Gastronomie-Liste, 
Christopher Gröbl vom Friseur-
studio Edel WildWuchs bildet ei-
nen Teil der WB-Liste. Zu seinen 
Mitstreitern gehören Fotografen 
wie Marija Kanizaj und Werner 
Krug. Unter den persönlichen 
Dienstleistern findet man FPÖ-
Gemeinderätin Astrid Schlei-
cher (FW). Der HR-Chef der AVL, 
Markus Tomaschitz vertritt die 
Fahrzeugindustrie auf der Liste 
der Steirischen Industrie. Mö-
beldesigner Thomas Maitz von 
perludi findet man für die GW 
auf der Handels-Liste, der Har-
ter Vizebürgermeister Andreas 
Haas tritt für den SWV unter den 
Versicherern an. Der Grazer Pro-
mi-Koch Christof Widakovich 
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Häuslbauer mussten heuer tiefer in 
die Tasche greifen, wenn sie Mauern 
aus Ziegeln aufgestellt haben.
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Butter –11,9 %
Butterbrotgenießer konnten sich in 
diesem Jahr freuen: Der Preis von 
Butter ist deutlich gesunken.
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repräsentiert die Gastronomen 
für den WB. Einen weiteren FPÖ-
Gemeinderat findet man unter 
den Kino- und Vergnügungsbe-
trieben: Heinrich Sickl (FW). 
Agenturchef Thomas Zenz (WB) 
steht auf Platz 1 der Liste Wer-
bung und Marktkommunikation, 
auf der auch Grünen-Gemeinde-
rätin Andrea Pavlovec-Meixner 
(GW) zu finden ist.

Gewählt wird am Dienstag von 
9 bis 19 Uhr, in ausgewählten Lo-
kalen auch am Mittwoch zur glei-
chen Zeit und am Donnerstag 
von 7 bis 15 Uhr. Das Wählen per 
Wahlkarte war bis zum vergange-
nen Freitag möglich. Die Liste al-
ler Wahllokale findet man in der 
Wahlkundgebung. Das Ergebnis 
wird am 6. März verlautbart.

 ■ „100 Jahre Gerechtigkeit“ – 
unter diesem Motto lud die stei-
rische Arbeiterkammer diese 
Woche zum großen Jubiläum in 
den Kammersaal. „Nicht Macht-
politik im Interesse weniger, 
sondern Dialog auf Augenhöhe 
im Interesse vieler und fachli-
che Expertise im Sinne sozialer 
Gerechtigkeit“ beschreibt AK-
Direktor Wolfgang Bartosch den 
Gründungsgedanken, der 1920 
von der österreichischen Natio-
nalversammlung ausgegangen 
war. An die 21,5 Millionen Euro 
schwere Digitalisierungsoffensi-
ve erinnerte AK-Präsident Josef 

Pesserl in seiner Festrede und 
beteuerte, die AK sei auch wei-
terhin „am Puls der Zeit“. Einen 
Videogruß gab es von Ministerin 
Christine Aschbacher und von 
Landeshauptmann Hermann 
Schützenhöfer, der die Sozial-
partnerschaft lobte.

Die 100-jährige Geschichte der 
Kammer, die stark mit der Repu-

bliksgründung zusammenhängt, 
wurde von Historikerin Heide-
marie Uhl geschildert. 

Unter den Gästen fanden sich 
neben ÖGB-Vorsitzendem Horst 
Schachner auch die Vertreter 
der Arbeitgeber: WKO-Präsident 
Josef Herk und -Direktor Karl-
Heinz Dernoschek und IV-Prä-
sident Georg Knill.  SWIS

JUBILÄUM. 1920 wur-
de die Arbeiterkammer 
gegründet. Die Steirer 
feierten mit Prominenz.

100 Jahre im Kampf für 
die Rechte der Arbeiter

WK-Präsident 
Josef Herk, 
ÖGB-Vorsit-
zender Horst 
Schachner und 
IV-Präsident 
Georg Knill mit 
AK-Präsident 
Josef Pesserl  
(v. l.) AK STMK/EDER

 ■ Lebring wird wieder zum 
Nabel der Mobilität: Am 7. 
und 8. März geht zum 108. 
mal der legendäre Gady-
Markt, über die Bühne. „Der 
Markt begleitet mich ein Le-
ben lang. Als kleiner Bub war 
ich immer drauf versessen auf 
den großen Traktoren sitzen 
zu dürfen“, erzählt Gastgeber 
Philipp Gady.  Auf dem Markt 
werden u.a. die neuesten Mo-
delle der Marken BMW, Mini 
und Opel präsentiert und 
Hightech-Traktoren gezeigt. 
Das Programm reicht von 
Reitvorführungen bis hin zum 
großen Vergnügungspark.

Steirervolksfest 
Gady-Markt

Philipp Gady mit seiner Ehefrau 
Nadina Eugster in Lebring. FOTO KK
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1,2 Millionen für 900 Arbeitsplätze

eine Beschäftigung zu bringen 
bzw. in dieser zu halten. Arbeit 
gibt Menschen Sinn und Selbst-
wertgefühl und ist damit die beste 
Sozialpolitik. Deswegen müssen 
wir alles tun, damit Menschen 
einen Arbeitsplatz bekommen“, 
erklärt Sozialstadtrat Kurt Ho-
hensinner. Seit vielen Jahren ko-
operiert die Stadt Graz dafür mit 
dem AMS im Rahmen gemein-
nütziger Beschäftigungsprojekte 
für zeitlich befristete Arbeitsplät-
ze (Transitarbeitskräfte).

„Ich freue mich, dass es uns ge-
lungen ist, gleich zu Beginn des 
Jahres ein solches Bündel an Maß-
nahmen zu schnüren. Sicherlich 
werden im Laufe des Jahres wei-
tere Projekte folgen, aber mit dem 
Beschluss von 1,2 Millionen Euro 
ermöglichen wir Beschäftigungs-
projekte für 900 Personen und 
Planungssicherheit für 2020.“

Der steirische Arbeitsmarkt 
zeigt sich derzeit robuster, 
als viele gedacht haben. 

Trotzdem zeigt sich eine Eintrü-
bung der Konjunktur und beim 
AMS rechnet man für 2020 zu-
mindest mit einem moderaten 
Anstieg der Arbeitslosigkeit. Die 
Stadt Graz will mit flankierenden 
Maßnahmen aktiv Beschäftigung 
ermöglichen. Insbesondere zie-
len die Arbeits- und Beschäfti-
gungsmaßnahmen vor allem auf 
jene Personen ab, bei denen die 
Vermittlung in den ersten Ar-
beitsmarkt aus verschiedenen 
Gründen erschwert ist. Die Stadt 
hat hier ein umfassendes Maß-
nahmenpaket geschnürt und im 
Stadtsenat beschlossen. „Das 
oberste Ziel ist es, Menschen in 

ARBEITSPAKET. Das Sozialressort der Stadt Graz bündelt seine Maßnahmen im Bereich Arbeits- und 
Beschäftigungsprojekte. Insgesamt werden rund 1,2 Millionen Euro für 900 Arbeitsplätze investiert.

Stadtrat Kurt Hohensinner (2.v.l.) hat ein Arbeitspaket geschnürt, das auf 
Personen abzielt, deren Zugang zum Arbeitsmarkt erschwert ist. HEIDENSPASS

Von Tobit Schweighofer 
 tobit.schweighofer@grazer.at
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(Weiter-)Bildung ist wertvoll. Ob Kolleg oder Hochschule, es gibt viele Wege nach der Matura. 
Oder man taucht in die Welt der Düfte und wird zum Aroma-Profi – die Angebote sind vielfältig.

Fachkräftemangel ist in al-
ler Munde – und die Un-
ternehmen reißen sich um 

motivierte und talentierte junge 
Kräfte. 

Fachkräfteausbilder
Im Zuge der Fachkräfteinitiati-
ve des Bildungsministeriums 
(BM:BWF) wurde deshalb an 
der HTL Bulme ein Tageskolleg 
für Informationstechnologie an-
gesiedelt. In nur vier Semestern 
Ausbildungsdauer können Ma-
turanten die Qualifikation zum 
gefragten Titel „Ing. für Daten-
verarbeitung“ erwerben. Laut 

„Fachkräfteradar“ der WKO gab 
es in diesem Bereich im vergan-
genen Jahr 393 offene Stellen 
bei lediglich 26 Arbeitssuchen-
den. „Wir unterrichten am ak-
tuellen Stand der Technik, wie 
Datenbanken, Webseiten und 
Automatisierungsanlagen pro-
grammiert werden“, erklärt Di-
rektor Günther Greier. Diese 
neue Fachrichtung wird für alle 
Maturanten ab dem Schuljahr 
2020/21 zu besuchen sein. 
Pirker ist von ihrer Attraktivität 
für Maturanten überzeugt. Die 
Anmeldung ist ab sofort bis 
Schulbeginn möglich.

Berufsbegleitend
Auf Digitalisierung spezialisiert 
sich auch die FH Burgenland, 
deren Angebot geht aber auch 
weit darüber hinaus: Es reicht 
von den neuen Formen des 
Wirtschaftens, über Umwelt-, 
Klima- und Energiethemen bis 
hin zu den großen Herausforde-
rungen in der Gesundheit und 
sozialen Aufgaben. 
Die Hochschule verfolgt dabei 
einen wichtigen Trend: „Wir ge-
hen in Inhalten, Strukturen und 
Prozessen auf die individuelle 
Situation unserer Studierenden 
ein und bieten daher neben un-

serem breiten Vollzeitangebot 
fast alle unserer Studiengän-
ge auch berufsbegleitend an“, 
unterstreicht Rektor Gernoth 
Hanreich. Das attraktive Profil 
der FH macht, wie Geschäfts-
führer Georg Pehm betont, 
die Orientierung auf die Praxis 
in der Wirtschaft und Gesell-
schaft aus – in Kombination 
mit dem theoretischen Wissen. 
Die FH Burgenland findet man 
an zwei Standorten – Eisen-
stadt und Pinkafeld. Am 14. 
März wird von 9 bis 14 Uhr ein 
Infotag für Interessierte statt-
finden. An beiden Zentren hat 

Am Puls der Zeit mit dem 
modernen Bildungsangebot
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Digitalisierung bildet einen wichtigen Bestandteil der modernen Ausbildung. 

jeden ersten Samstag im Mo-
nat von 10 bis 12 Uhr eine „In-
folounge“ geöffnet.

Im Reich der Düfte
Am 14. März kann man auch in 
die Welt der Düfte eintauchen, 
wenn die Drumbl Akademie für 
Aus- und Weiterbildung zum Tag 
der offenen Tür mit einer Haus-
messe zum Thema „Natur, Düf-
te und Aromapflege“ lädt. Wie 
bereichernd die tägliche – auch 
berufliche – Arbeit mit Pflan-
zen und ätherischen Ölen sein 
kann, wird man hautnah erle-
ben können. 
Das Programm schließt außer-
dem Präsentationen über die 
Ausbildung zum Dipl. Kräuter-
pädagogen, die Weiterbildung 
zur Komplementären Pflege 
– Aromapflege und zum Dipl. 
ärztlich geprüften Aromabera-
ter ein. In Workshops erfährt 
man vom Räuchern mit Duft-
pflanzen, Riechen, Fühlen und 
Schmecken von ätherischen 
Ölen und mehr. Für Verpflegung 
ist gesorgt, es werden auch 
Gutscheine verlost. GETTY
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TIPP. Anlässlich des 
heutigen Welttags des 
Hörens hat eine Grazer 
Expertin aufgeklärt, 
was man gegen Hör-
verlust tun kann. 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Laut Schätzungen von Ex-
perten hat jeder fünfte in 
Österreich eine leichte Hör-

minderung, aber nur jeder 20. 
verwendet auch ein Hörgerät. 
Weltweit leiden laut der Welt-
gesundheitsorganisation sogar 
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„Freiwillige Haussammler sind ein 
soziales Breitband-Antibiotikum“  
Caritasdirektor Herbert Beiglböck unterstrich 

die große Bedeutung des ehrenamtlichen Engage-
ments für den Zusammenhalt der Gesellschaft. JUNGWIRTH

Aufruhr um Anzeigepflicht

Anzeige erstattet wird,“ erklärt 
die Vorsitzende des Steirischen 
Landesverbands für Psychothe-
rapie Ingrid Jagiello die laufende 
Initiative an Parlamentarier.

Rechtliches Minenfeld
Doch nicht nur für den Opfer-
schutz ist das neue Gesetz pro-
blematisch. Auch für die betrof-
fene Berufsgruppe selbst bleiben 
Fragen offen, da nicht ganz klar 
ist, was unter die Anzeigepflicht 
fällt, erklärt Juristin Barbara 
Scherer vom Frauenservice 
Graz: „Die Einzelentscheidun-
gen, die zur weiteren Interpreta-
tion genutzt werden,   bedeuten, 
dass ganz konkret Psychologen 
oder Ärzte zur Rechenschaft und 
möglicherweise zu   Schadener-
satz oder sogar zu strafrechtli-
chen Konsequenzen herangezo-
gen werden können.“

Schon im vergangenen Jahr 
sorgte es für Diskussionen, 
seit Jänner ist es offiziell in 

Kraft: Das neue Gewaltschutzge-
setz der früheren türkis-blauen 
Regierung. Seither laufen ver-
schiedene Sozialeinrichtungen 
gegen die darin vorgesehene An-
zeigepflicht für Gesundheitsbe-
rufe Sturm. „Verschwiegenheit ist 
eine Grundvoraussetzung für die 
psychotherapeutische und kli-
nisch-psychologische Tätigkeit. 
Am Anfang einer Behandlung 
besteht Informationspflicht über 
den rechtlichen Rahmen, die 
Ausnahmeregelungen sind sehr 
komplex. Bei vielen Klienten 
bewirkt das, dass sie lieber nicht 
erzählen, als in Gefahr zu kom-
men, dass gegen ihren Willen 

GEFÄHRLICH. Die Anzeigepflicht in der jetzigen Form verhindert sinnvolle Unterstützung der Opfer 
eher und wirkt Aufdeckung und Enttabuisierung entgegen, warnen steirische Experten.

Besonders Frauen sollen durch das neue Gesetz geschützt werden. Exper-
ten kritisieren es aber als kontraproduktiv und nennen Unklarheiten. GETTY

Von Fabian Kleindienst 
 fabian.kleindienst@grazer.at

 ■ Bereits seit 25 Jahren gibt 
es in der Steiermark die Rote 
Nasen Clowndoctors. 550.000 
große und kleine Patienten und 
mehr als 10.000 Clowneinsätze 
– das ist die mehr als erfreuliche 
Bilanz. Aktuell sind 17 Clowns 
regelmäßig in der Steiermark 
unterwegs. Dieser Geburtstag 
wurde mit großer Freude in den  
Geriatrischen Gesundheitszent-
ren der Stadt Graz gefeiert! 

Clowndoctors  
feiern Geburtstag

Rote Nase Clowns zu Besuch in 
der Albert Schweitzer Klinik ROTE NASEN

Dank Gehirntraining     besser hören können 

Dank einem bestimmten Hörtraining kann man wieder besser verstehen. GETTY
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rund 466 Millionen – davon 34 
Millionen Kinder – an einer dau-
erhaften Hörminderung. „Viele 
merken gar nicht, dass sie einen 
Hörverlust haben. Der Prozess 
geht schleichend und oft be-
merkt man es auch erst später. 
Das man plötzlich ein einfaches 
Vogelgezwitscher nicht mehr 
wahrnimmt, fällt erst nicht auf. 
Deswegen ist ein Hörtest früher 
oder später wichtig, um frühzei-
tig handeln zu können“, erklärt 
Susanne Gorny, Marketing Ma-
nagerin von Neuroth Österreich. 

Wer einen nur mehr schlecht 
versteht, seinen Fernseher sehr 
laut stellt oder sich immer häu-
figer zurückzieht, zeigt Anzei-
chen für eine Hörminderung. 
„Wenn man leichte Veränderun-

gen wahrnimmt, ist es wichtig, 
schnell zu reagieren“, weiß die 
Expertin. Stellt man eine Verän-
derung beim Hören und Verste-
hen fest, sollte man so früh wie 
möglich einen HNO-Arzt oder 
Hörakustiker aufsuchen.

Hörtraining
Dank einem speziellen Hörtrai-
ning, welches das Gehirn schult, 
kann man das Verstehen von 
Sprachen verbessern und seine 
Lebensqualität zurückgewinnen. 
„Besser hören kann man damit 
nicht, aber man kann seine Mit-
menschen  besser verstehen – und 
das ohne ein Hörgerät“, so Gorny. 

Viele Menschen haben Prob-
leme, Sprache in schwierigen Si-
tuationen zu verstehen, obwohl 

ihre Ohren gut funktionieren. In 
diesem Fall spricht man meist 
nicht von einer Hörminderung, 
sondern von Hörentwöhnung. 
Hörentwöhnte Personen „ver-
gessen“ bestimmte Laute und 
Tonfrequenzen, weil das Gehirn 
verlernt hat, Sprache richtig zu 
verarbeiten. Sprache wird da-
durch undeutlich und klingt 
verschwommen. Neuroth bietet 
ab 1. April in insgesamt 80 Fach-
instituten ein bestimmtes Hör-
training an, welches dem ganzen 
entgegenwirken soll.  

Wenn ein Training nicht mehr 
ausreicht, sollte man auf ein Hör-
gerät zurückgreifen. Diese gibt es 
mittlerweile in allen Arten und 
Formen, sodass für jeden etwas 
Passendes dabei ist. 

viva 331. MÄRZ 2020   www.grazer.at  

Rechtzeitig zum Arzt 
Fühlt man sich nicht gut oder nimmt 
Veränderungen wahr, sollte man zur 
Sicherheit den Arzt aufsuchen. IN

➜ OU
TBeschwerden ignorieren  

Leidet man seit Tagen an bestimm-
ten Beschwerden und lässt sich nicht 
untersuchen ist das nachlässig. 

➜
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 ■ Die Caritas hat zum dritten 
Mal das Solidaritätsbarometer 
für die Steiermark präsentiert. 
Die Studie über sozialen Zusam-
menhalt erbrachte eine stark 
soziale Einstellung: Jeder dritte 
engagiert sich in seiner Freizeit 
ehrenamtlich. Zusätzlich war es 
der offizielle Start der Caritas-
Haussammlung, bei der Freiwilli-
ge unter dem Motto „Begegnung 
hilft!“ um Spenden für Menschen 
in Not in der Steiermark bitten.

Großer sozialer 
Zusammenhalt

H. Beiglböck, K. Edlinger-Ploder 
und G. Eichberger CARITAS

Aufklärung gegen HIV 
 ■ Zum heutigen Zero Discrimi-

nation Day will die AIDS-Hilfe 
Steiermark auf ein ernstes Thema 
aufmerksam machen. Denn viele 
wissen nicht, dass im alltäglichen 
zwischenmenschlichen Kontakt 
HIV nicht übertragen werden kann. 
Mittlerweile kann die Therapie eine 
HIV-Infektion zwar nicht heilen, 
aber unter optimalen Umständen 
die Anzahl der Viren so weit senken, 
dass sie nicht mehr nachweisbar 
sind und auch beim ungeschütz-
ten Geschlechtsverkehr nicht mehr 
übertragen werden können. Der 
Slogan U = U (undetectable equals 

untransmittable) auf Deutsch „nicht 
nachweisbar = nicht übertragbar“ 
soll diese Botschaft nun vermitteln. 
Dies ist ein Teil einer Strategie zur 
Beendigung von HIV, denn noch 
immer erhalten in Österreich ein 
bis zwei Menschen täglich die Di-
agnose HIV-positiv. Daher darf das 
Thema HIV nicht aus den Köpfen 
der Menschen verschwinden! Die 
AIDS-Hilfe Steiermark hat im Jahr 
2019 über 20.000 Personen durch 
Präventionstätigkeiten erreicht, über 
2000 HIV-Tests durchgeführt und ca. 
300 Menschen mit HIV psychosozial 
und finanziell unterstützt.

Mit einer Botschaft 
trat die AIDS-Hilfe 

Steiermark am Tun-
tenball auf. MICHAEL SCHNABL

Dank Gehirntraining     besser hören können 
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Hütten-Hopping     heuer im Trend 
AUFI AUFN BERG. 
Anstatt den ganzen 
Tag Schi zu fahren gibt 
es einen neuen Trend: 
Schihütten-Touren! Von 
einer Hütte zur nächsten.

Die Sonne scheint, der 
Schnee glitzert, die Tem-
peraturen sind herrlich 

– das sind perfekte Bedingungen 
für einen Schiausflug. Aber das 
Wetter lockt die meisten Leute 
nicht nur zum Schifahren außer 
Haus, sondern auch zum Verwei-
len in der Sonne – auf der Piste 
versteht sich. Der heurige Trend 
geht immer mehr in die Richtung 
„Hütten-Hopping“. Also beim 
Runterfahren der Piste von ei-
ner Hütte zur nächsten sausen. 

Dort gemütlich etwas trinken, 
eine Kleinigkeit essen, die Son-
ne genießen und dann ab zur 
nächsten Hüttengaudi. Wirklich 
viele Pistenkilometer bringt man 
so eher nicht mehr zusammen, 
aber darum geht es beim Hütten-
Hopping auch nicht. 

Der Trend zum Hütten-Ab-
klappern existiert schon etwas 
länger, nur, dass man es nor-
malerweise im Sommer macht, 
wenn man wandern geht. Jetzt 
sind die Leute aber auch wäh-
rend dem Wintersport auf den 
Geschmack gekommen, um dem 
Schiausflug ein bisschen span-
nende Abwechslung zu bringen. 
Mit Freunden macht das ganze 
natürlich auch gleich noch mehr 
Spaß. Die Steiermark bietet dazu 
tolle Schigebiete, bei denen man 
eine Hütten-Tour bestens ma-
chen kann (siehe S. 36).  Beim 
richtigen Hopping besucht man 
nämlich mindestens drei Schi-
hütten pro Tag. Na dann auf ins 
nächste Schigebiet! 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at
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Hütten-Hopping     heuer im Trend 

Bei Hüttentouren kann man die Sonne genießen. STEIERMARK TOURISMUS / TOM LAMM 
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Hüttentouren in der Steiermark

auch viele Hütten. Insgesamt 66 
Bergrestaurants und Schihütten 
warten auf einen, von einheimi-
schen Speisen, über Selbstbe-
dienung bis hin zu eigenen Schi- 
und Weingenuss Schihütten ist 
alles dabei – da kann die Tour 
schon einmal etwas länger dau-
ern Orientieren kann man sich 
bestens vor Ort oder auch spon-
tan bei der Abfahrt. 
❄ Tauplitz: Das Schigebiet be-

sticht mit einem 360-Grad-Pa-
noramablick und ist das größte 
Einzelschigebiet in der Steier-
mark. Auf den vielseitigen Rou-
ten gibt es insgesamt 18 Hütten 
und Restaurants, die sich für ein 
Hütten-Hopping perfekt eignen. 
Für jede Lebenslage und jeden 
Geschmack! Vor allem die Pano-
ramablicke laden zum Verweilen 
ein. Also auf ins nächste Schnee-
Abenteuer!

Der neue Trend geht aktu-
ell vom Schifahren zum 
Hütten-Hopping (siehe S. 

34/35). Die Steiermark hat einige 
Schigebiete zu bieten, bei denen 
genug Hütten vor Ort sind, um 
eine richtige Hüttentour zu be-
wältigen. Wir haben einige Vor-
schläge: 
❄4 - B e r g e -S c h i s c h a u ke l : 

Hauser Kaibling, Planai, Hoch-
wurzen und Reiteralm – alle auf 
einen Streich. Wer sich nicht 
entscheiden kann, ist in Schlad-
ming bei der bekannten 4-Ber-
ge-Schischaukel genau richtig 
aufgehoben. Insgesamt 123 sorg-
fältig präparierte Pistenkilome-
ter machen die Gebiete zu einem 
durchgehenden Vergnügen. 
Und wo viele Pisten sind, sind 

TOUR. Der Trend zum Hütten-Hopping lockt selbst Anti-Schifahrer außer Haus. Wir haben Routen ge-
sammelt, bei denen man die perfekten Schihütten abfahren und auch tolle Aussichten genießen kann. 

Am Gipfel der Tauplitz kann man beispielsweise bei einer unglaublichen 
Aussicht mit seiner Hüttentour loslegen.  STEIERMARK TOURISMUS / TOM LAMM 

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at
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Das Beratungsunterneh-
men Deloitte holt im 
Rahmen der Global Au-

tomobil Consumer Study jähr-
lich die Einschätzung von Kon-
sumenten weltweit hinsichtlich 
neuer Entwicklungen in der Au-
tomobilbranche ein. Insgesamt 
wurden für die diesjährige Aus-
gabe über 35.000 Menschen in 20 
Ländern befragt, darunter  1279 
Personen in  Österreich. Die Um-
frageergebnisse machen deutlich: 
Die Akzeptanz gegenüber neuer 
Technologien im Automobilbe-
reich fällt noch immer niedrig aus.

Die Studie zeigt: Selbstfahrende 
Autos konnten sich bisher nicht 
auf breiter Ebene etablieren. Nach 
wie vor halten rund  42 Prozent der 
befragten Österreicher autonomes 
Fahren für nicht sicher. Bei 45 Pro-
zent der heimischen Konsumen-
ten könnte auch eine behördliche 
Zertifizierung nichts an dem Un-
sicherheitsgefühl ändern. Im Eu-
ropavergleich herrscht in Belgien 
am wenigsten Akzeptanz gegen-
über dem autonomen Fahren: 50 

Autonomes Fahren für
Österreicher unsicher

Prozent der belgischen Befragten  
glauben nicht an die Sicherheit 
dieser Technologie. In Italien ist 
mit 25 Prozent die Skepsis am ge-
ringsten.

Auf Bremse stehen
Hinsichtlich vernetzter Fahrzeu-
ge sind die Meinungen der euro-
päischen Konsumenten generell 
gespalten. Während Italien den 
Connected Vehicles gegenüber 
überwiegend positiv gestimmt 
ist, sind die Vorbehalte in Öster-
reich am größten. Nur 33 Prozent 
der befragten österreichischen 
Autofahrer glauben, dass eine 
bessere Vernetzung der Fahrzeu-
ge echte Vorteile für die Autofah-
rer bringen würde.

Eine spürbare Kaufpreiser-
höhung im Gegenzug für neue 
Technologien ist für die meisten 
Österreicher keine Option, selbst 
wenn damit eine Erhöhung der 
Verkehrssicherheit einhergehen 
würde. 

„Es braucht gezielte Informa-
tion und vertrauensbildende 
Kommunikation der Vorteile 
hinsichtlich Komfort, Infotain-
ment und Sicherheit. Gleichzeitig 
muss es zur Effizienzsteigerung 
bei der Herstellung kommen. So 
kann aktuellen Herausforderun-
gen begegnet  werden“, emp-
fiehlt Matthias Kunsch, Deloit-
te Austria, abschließend.

STARTPROBLEME.  Viele 
Österreicher halten auto-
nomes Fahren für unsicher 
und wollen für neue Tech-
nologien nicht mehr zahlen.

Viele Österreicher stehen einer aktuelle Umfrage zufolge der auto-
nomen Mobilität noch sehr skeptisch gegenüber. GETTY

gänger reduziert. Die neue Gene-
ration wird nicht nur als Benziner 
und Diesel lieferbar sein, sondern 
erstmals auch in den elektrifizier-
ten Varianten: als Mild-Hybrid 
mit 48-Volt-Technologie, als Plug-
in-Hybrid und ab Ende des Jahres 
auch als Voll-Hybrid. 

Der Ford Kuga Plug-In-Hybrid 
verbindet den Reichweitenvorteil 
und die Flexibilität eines konven-
tionellen Verbrennungsmotors 
mit der hohen Energie-Effizienz 
und Laufkultur eines batterie-
betriebenen Elektromotors. Das 
Plug-in-System setzt sich zusam-

Die neue, dritte Generation  
des Ford Kuga will durch 
eine sehr hohe Kraft-

stoffeffizienz und entsprechend 
niedrige C0

2
-Emissionen über-

zeugen. Kraftstoffverbrauch und 
C0

2
-Emissionen wurden um über 

30 Prozent gegenüber dem Vor-

HYBRIDWELT. Ford bringt 
18 Autos mit elektrifizierten 
Antrieben auf den Markt. 
Der Ford Kuga kommt  
gleich in 3 Hybridvarianten!

Ford Kuga lädt    zum E-Tango

Für die Österreicher ist beim 
Gebrauchtwagenkauf ein 
tadelloser Zustand des Fahr-

zeuges das absolut wichtigste Kri-
terium, die Farbe des Autos hat 
hingegen die geringste Relevanz. 
Das zeigt eine repräsentative Um-
frage von gebrauchtwagen.at un-
ter österreichischen Autofahrern.

Der neue Gebrauchte sollte 
beim Kauf keine Mängel aufwei-
sen, wünschen sich 88 Prozent. 

Keine Mängel am Auto:
Das zählt bei Gebrauchten

Günstig im Verbrauch sein,  ge-
ben 80 Prozent an. Vor allem 
Frauen legen auf den günstigen 
Verbrauch ein noch stärkeres Au-
genmerk als Männer. Zwei Drittel 
der Männer lassen sich bei der 
Wahl des neuen Gebrauchtwa-
gens durch eine gute und kom-
fortable Ausstattung sowie viele 
Funktionen, etwa Assistenzsyste-
me, positiv beeinflussen. 

Der Gebrauchtwagenkäufer 
achtet nichts desto trotz auf die 
Kosten. Der niedrige Preis liegt in 
der Prioritätenliste auf Rang drei 
gefolgt von einem niedrigen Ki-
lometerstand, dem Baujahr und 
einem gepflegten Serviceheft. 

Männer haben detaillierte Vor-
stellungen von Modell und Mar-
ke. Diese Kriterien sind nur für 

UMFRAGE. Worauf 
achten die Österreicher 
beim Gebrauchtwagen-
kauf? Keine Mängel 
waren am wichtigsten. 
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Frauen und Männer haben teils  sehr unterschiedliche Prioritäten, wenn es 
um den Kauf eines neuen Gebrauchtwagens geht. GETTY

Ford Kuga lädt    zum E-Tango

men aus einem 2,5 Liter großen 
Vierzylinder-Benziner, der nach 
dem Atkinson-Zyklus arbeitet, 
einem Elektromotor sowie einer 
Lithium-Ionen-Hochvoltbatterie 
mit einer Kapazität von 14,4 Ki-
lowattstunden. Gemeinsam ent-
wickelt dieses Antriebssystem 
eine Leistung von 165 kW oder 
225 PS. Rein elektrisch, und da-
mit lokal völlig emissiosfrei, kann 
der Kuga Plug-in-Hybrid bis zu 
65 Kilometer (WLTP) zurückle-
gen, er eignet sich daher ideal für 
Fahrten durch Zonen mit hohem 
Verkehrsaufkommen oder in spe-

ziellen Umweltzonen. Der kombi-
nierte Kraftstoffverbrauch beträgt 
nur 1,2 Liter auf 100 Kilometer bei 
kombinierten C0

2
-Emissionen 

von 26 Gramm/Kilometer. Diese 
Werksangaben können natürlich 
in der Praxis abweichen.

Ford wird bis Ende 2021 18 
Modelle mit elektrifizierten An-
trieben in Europa auf den Markt 
bringen, davon allein 14 Modelle 
bis Ende dieses Jahres. In Zukunft 
sollen alle PKW-Baureihen von 
Ford auch in mindestens einer 
elektrifizierten Version erhältlich 
sein.

gut die Hälfte der Frauen kauf-
entscheidend. Bei der Umwelt-
freundlichkeit scheiden sich die 
Geister: Für 58 Prozent der Frau-
en ist die Emissionsklasse wich-
tig, bei Männern liegt der Wert 
mit 45 Prozent deutlich niedriger. 
Die Leistungsfähigkeit (PS) eines 

Autos rangiert im unteren Drittel  
in der Bedeutung für die Kaufent-
scheidung für einen neuen Ge-
brauchtwagen. 

(Zur Umfrage: Die Innofact AG 
hat 500 österreichische Autofahrer 
im Jänner 2020 online bevölke-
rungsrepräsentativ befragt.)

FORD
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Rätsel-Lösung vom 23. 2. 2020

Sudoku-Lösung  
vom 1. 3. 2020

Lösung des Rätsels der letzten Ausgabe

Lösungswort: OPERNRING
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Lösung:
OPERN-
RING

Von Valentina Gartner 
 valentina.gartner@grazer.at

Steuern übers    Smartphone
Smart Home:

ZUKUNFT. Die Tech-
nologie im Eigenheim 
entwickelt sich immer 
weiter: Auf Sicherheit 
und neue Features wird 
großer Wert gelegt. 

In Zeiten von „Alexa“ und Co 
sind sie schon ganz normal 
– die Rede ist von sogenann-

ten Smart Homes. Also vernetzte 
und fernsteuerbare Geräte und 
Installationen im Eigenheim, die 

zu Wohn- und Lebens-
qualität sowie 

S i c h e r h e i t 
und effizi-
enter Ener-

g i e nu t z u n g 
beitragen. In 

einem Smart 
Home kommu-
nizieren unter-

s chie dl iche 
Geräte mitei-

nander. Das 
Rollo ganz be-
quem vom Bett 

aus herunterlas-
sen? Mit nur ei-

nem Klick von der Couch 
aus einen Kaffee machen? 

Die Lichter ganz einfach mit dem 
Smartphone ein- und ausschal-
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Dank Smart-Home-Systemen kann man auf seinem Handy oder auch auf 
einem eingebautem System unzählige Haushaltsgegenstände steuern.GETTY (2)

Steuern übers    Smartphone
ten? Alles schon lange kein Ding 
der Unmöglichkeit mehr! Die 
Technologie auf diesem großen 
und breitgefächertem Markt wird 
immer ausgefuchster. Das Leben 
von Morgen wird definitiv digital. 

Sicherheit 
Vor Hackerangriffen wie in Hol-
lywood-Blockbustern braucht 
man sich zukünftig aber nicht 
zu fürchten, denn die Sicherheit 
in Smart Homes wird besonders 
groß geschrieben. Kameras, bei 
denen man die Videoaufnahmen 
direkt in der Cloud speichern 
kann, Türschlösser, welche man 
per Fingerabdruck öffnet oder 
etwa eine Alarmanlage, die be-
sonders sensibel ist – bei der 
Vielzahl an Möglichkeiten kann 
man sich in seinen eigenen vier 
Wänden besonders sicher füh-
len. 

Wie man die digitalen und 
smarten Lösungen in seinem 
Haus oder seiner Wohnung an-

wenden möchte, bleibt jedem 
selbst überlassen. Per App am 
Smartphone, iPad oder Laptop, 
per eingebauter Touch-Fläche  in 
der Wand oder alles über Sprach-
funktion à la Alexa.  

In der Welt der Technologie 
tut sich in diesem Jahr 2020 be-
sonders viel: Vor allem in der Kü-
che darf man sich auf intelligente 
Features freuen. So wird es etwa 
bald möglich sein, dass der eigene 
Kühlschrank ablaufende Lebens-
mittel anzeigt und man mittels 
transparenter Touch-Screens in 
den Schrank hineinschauen kann. 

In Zukunft wird das abendliche 
Netflixen vor dem Fernseher auch 
eine völlig andere Erfahrung sein 
als heute. Schon allein weil sich 
das Wohnzimmer optisch dras-
tisch ändern wird. Der Fernseher 
im Wohnzimmer wird dann nicht 
mehr sichtbar sein. Stattdessen 
wird man dem High-Resolution 
Projektor an der Zimmerdecke 
befehlen, was er abspielen soll.
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Kann bitte irgendwer dem Schieds-
richter sagen, dass er wirklich 
schlecht ist...?!“

Der Grazer Mario Leitgeb (WAC) platzierte seine Schiri-Kritik 
direkt in die laufende TV-Kamera am  Tivoli-Spielfeldrand.

LÄNDERKAMPF. Der 
Davis-Cup-Countdown 
läuft. Für die beiden 
Grazer Herwig Straka 
und Oliver Marach ist es 
ein Heimspiel.

Nur noch sechs Tage bis 
zum ersten von zwei Be-
werbtagen beim Davis-

Cup-Duell Österreich gegen 
Uruguay in Premstätten. Die 
Vorbereitungen in der Steier-
markhalle liefen in den letz-
ten Tagen auf Hochtouren, wie 
e|motion Organisator und Gra-

Oliver Marach will mit Dennis Novak, Jürgen Melzer und Co. über Uruguay 
zum Final-Bewerb on Madrid auftsteigen. Optmistisch: Herwig Straka (l.).  GEPA(3)

Von Philipp Braunegger 
 philipp.braunegger@grazer.at

Weg nach Madrid führt   nur über Premstätten!

Kopfballtraining mit Ballons
in den kommenden Tagen das 
Kopfballtraining für Kinder im 
Volksschulalter durch neue Ver-
bandsregeln verbieten. Das gelte 
als Vorsichtmaßnahme. Die Gra-
zer Sportärztin Kristina Köppel-
Klepp sagt dazu: „Jeder Kopfball 
ist eine kleine Gehirnerschütte-
rung. Mögliche Folgen sind ge-
ringere kognitive Leistungsfähig-
keit, Gedächtnisschwächen etc. 
Wissenschaftlich weiß man, dass 
sich Teile des Gehirns, darunter 
der hinter der Stirn befindliche 
präfrontale Kortex, bis zum 20. 
Lebensjahr entwickeln. Folglich 
dürfte Kopfball-Training eigent-
lich erst ab diesem Alter erfolgen. 
Ob die Entwicklung aber tatsäch-
lich durch Kopfbälle gehemmt 

Während die Welt in 
Coronavirus-Hysterie 
verfällt, weisen Medi-

ziner in England auf eine ande-
re Gefahr – für Fußballer – hin. 
Laut einer Studie ist die Gefahr, 
dass Profis, die immer wieder 
Kopfbälle durchführen, an De-
menz oder Alzheimer erkran-
ken, um ein Vielfaches höher als 
bei Nicht-Kickern. Vor allem bei 
jungen Spielern bzw. Kindern 
sei die Gefahr groß, dass sich 
solche Krankheiten entwickeln, 
wenn sie schon im Kindesalter 
mit Kopfballtraining beginnen. 
Der englische Verband FA will 

KURIOS. In England soll Kindern das Kopfballtraining verboten werden. Grazer Experten sind geteilter Meinung.
Von Philipp Braunegger 

 philipp.braunegger@grazer.at Kopfballtrai-
ning fördert 
Demenz? 
Auch in Graz 
ist die eng-
lische Studie 
Thema. GETTY

wird, wurde noch nicht wissen-
schaftlich gezeigt. Sicher ist es gut, 
im Kindesalter ein Kopfballverbot 
einzuführen und mit verschärften 
Regeln das Aufprallen des Kopfs 
auf den Gegner zu verhindern, 
um Gefahren vorzubeugen.“ 

Christian Lang, sportlicher 
Leiter beim SV Justiz (sowie Trai-
ner von Sturms Damen) und Ex-

perte für Kinderfußball sieht das 
anders: „In Österreichs Bundes-
liga gibt‘s Werte, bei denen Clubs 
ein Viertel ihrer Tore per Kopf er-
zielen. Daher gehört das bei den 
Kleinen auch trainiert.  Allerdings 
spielerisch! Etwa mit Luftballons, 
Softbällen und Schaumstoffbäl-
len, um an die Technik herange-
führt zu werden.“

 ■ 61.000 Euro an Spenden für 
bedürftige Stellen und Personen 
konnten die Sturmfans 2018 mit 
ihrer Initiative „Schwoaze helfen“ 
lukrieren. Die 2019er-Auflage 
wurde noch erfolgreicher – 61.700 
Euro Reingewinn steht zubuche, 
kam über Versteigerungen, Be-
cherspenden, ein Vereinsfest usw. 
herein und wird nun u.a. für die 
Finanzierung von Patiententhera-
pien, das Vinzidorf oder die Arche 
Noah verwendet. 

Spendenrekord 
wurde gebrochen

Heute vorm Austria-Spiel überge-
ben die Fans die Spenden an Sturm-
Boss Christian Jauk  (r.) und Co. 
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ROvdsgvs 
vdsvsa der Grazer räumte bei der Staats-
meisterschaft ab.  GEPA (3)

➜
HE

RO

Sebastian Prödl, Fußballer
Der England-Legionär rutscht mit Wat-
ford immer tiefer in die Krise. Tabellen-
letzter, jetzt “flog” auch der Trainer raus.

sport 43 1. MÄRZ 2020     www.grazer.at  
➜ZE

ROFlorian Kainz, Fußballer
Der Ex-Sturm-Kicker landete zuletzt 
u.a. dank eines Doppelpacks in der 
deutschen „kicker“-Elf der Runde.  

➜
HE

RO
Damir Djukic, Handballtrainer
Die Erfolglosigkeit als HSG-Trainer füh-
rte zur Entlassung des Übungsleiters, 
dem Romas Magelinskas nachfolgt.  

zer Herwig Straka erklärt. „Der 
Boden wurde ausgelegt, die Tri-
bünen sind ebenso bereit. Wir 
werden Platz für etwa 5000 Fans 
haben.  Wir können bei Bedarf 
aber auch noch erweitern.“ Was 
die Bautätigkeiten angeht, hat 
man zum Teil das Konzept der 
Eiskunstlauf-EM, die vor we-
nigen Wochen an selber Stelle 
stattfand, übernommen. „Das 
VIP-Zelt etwa, das per Durch-
gang direkt mit dem Hallenbe-
reich verbunden sein wird. 

„Sind Favorit!“
Was Straka im Organisati-
onsteam ist, ist Oliver Marach 
in der Auswahl von Teamchef 
Stefan Koubek: Lokalmatador. 
Der Waltendorfer bestreitet 
nach der Premiere vor zwei Jah-

ren am Messegelände seinen 
zweiten Heim-Daviscup. Was 
die sportliche Ausgangslage 
angeht, ist er optimistisch: „Wir 
sind Favorit und wollen per 
Aufstieg ins Finale in Madrid 
einziehen. Beim Gegner ist na-
türlich Pablo Cuevas der größ-
te Trumpf, er war in den letzten 
Jahren immer unter den Top 
50 der Welt. Auch Ariel Behar, 
Doppel-Spieler und Marachs 
Gegner, „ist gefährlich“. Es wird 
„darauf ankommen, dass wir 
die Partien konzentriert runter-
spielen und uns unseres größ-
ten Vorteils bewusst sind: die 
Uruguayer sind eher Sandplatz-
Typen, der schnelle Hardcourt 
wird uns also in die Karten 
spielen!“ Auf seine Fitness sollte 
sich Marach verlassen können, 

Weg nach Madrid führt   nur über Premstätten!
das bewies er beim Auftritt die-
ser Tage beim ATP-Turnier in 
Dubai an der Seite von Partner 
Raven Klaasen. „Probleme 
bereiteten mir zuletzt Handge-
lenk und Schulter, auch wegen 
der schwereren Bälle, die jetzt 
gespielt werden.“ 

Großer Abwesender in 
Premstätten? Superstar Domi-
nic Thiem. „Mit ihm wär‘s eine 
‚gmahte Wiesn‘ gewesen“, sagt 
Marach, der die Absage aber 
nachvollziehen kann. Auch 
Thiem-Manager Straka weiß: 
„Die Absage ist dem Turnier-
plan geschuldet. Davis Cup 
eine Woche vor dem Turnier in 
Indian Wells zu spielen, wäre 
nicht ideal gewesen, obwohl 
Dominic total gern spielen 
wollte.“  

GEPA(3)

 ■ Heute ist es soweit! „der Gra-
zer“, die Stadt Graz und der Stei-
rische Fußballverband laden 
zum großen Hobbypokerturnier 
zu Gunsten der Grazer Amateur-
Fußballvereine ins Grazer Casi-
no. Für den Sieger gibt es 3000 
Euro!  Die zahlreich anwesen-
den Vereinsvertreter bzw. Spie-
ler freuen sich auch abseits des 
Pokertischs auf einen schönen 
Nachmittag in edlem Ambiente.

Poker-Highlight 
für Hobbykicker

Casino-Köpfler: „Grazer“ GF Ger-
hard Goldbrich (l.) und Sportstadt-
rat Kurt Hohensinner sind bereit.  LUEF
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Fastenzeit! Um einen Blick über 
den heimischen Fasten-Teller 

hinauszuwerfen, servieren wir ein 
Gericht aus der Ukraine, zubereitet 
von der Vinothek „Im Hof” wo Tan-
ja Moser ihre ukrainische Herkunft 
kulinarisch zelebriert. In ihr Curry 
kommt Natur-Tofu. Der ist an sich 
geschmacksneutral, umso mehr 
kann man sich 
damit „spiel-
en” und 
ihn unter-
schiedlich 
w ü r z e n . 
B r o k k o l i 
und Kicher-
erbsen versor-
gen uns an kühlen 
Tagen mit Vitamin B1, B2 und Ami-
nosäure. Optisch macht das auch 
was her! Guten Appetit, oder wie 
wir geübten Ukrainer ohne Zun-
genknoten sagen: Nasolodzhuyte-
sya yizheyu!           PHIL

Tanja Moser serviert Ukrainisches.  

Die Vinothek „Im Hof” serviert...

Kichererbsen-Curry

Zutaten für 4 Personen: 100g 
Brokkoli, Salz, 40g Kichererbsen, 1 
kleine Melanzani, 1 TL Öl, 1 TL Curry-
pulver, 250ml Gemüsebrühe, Pfef-
fer, 100g Tofu natur, 50g ungesüßte 
Kokosmilch, 1 TL Limettensaft
Zubereitung: Brokkoli ca. 8 Mi-
nuten kochen bzw. garen sodass 
er bissfest bleibt. Kichererbsen 
(am besten schon vorgekochte ver-
wenden) in einem Sieb abwaschen. 
Die Melanzani waschen, putzen und 
in kleine Würfel schneiden. Im Topf 
mit etwas Öl die Melanzani wen-
dend 4 Minuten andüsten, mit Cur-
rypulver bestauben und anschwit-
zen. Brühe hinzugeben und alles 
miteinander aufkochen lassen. Mit 
Salz und Pfeffer abschmecken und 
10 Minuten köcheln lassen, sodass 
eine cremige Konsistenz entsteht. 
Inzwischen Tofu in Würfel sch-
neiden. Kokosmilch ins Curry ein-
rühren, mit Salz und Pfeffer, noch 
etwas Curry und Limettensaft ab-
schmecken. Nun Brokkoli und Tofu 
hinzugeben und kurz erwärmen. In 
der Ukraine wird rescher Erbsenreis 
dazugereicht. 

1212

1

2

3

4

5 6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

die größte
Bimmel

im Grazer
Dom

Verkehrs-
weg entlang
dem Schö-

cklbach

Nobelpreis-
träger a. d.
Uni Graz †

(Otto)

Grazer
Zeitschrift
1991-1996
(3 Wörter)

Abk. für
"Sankt"

Ge-
sangs-
stil im
Jazz

elektrisch
geladenes
Teilchen

Initialen
des Au-
tors Eco
† 2016

ver-
schlos-

sen

Grazer
Chemiker

† 1940
(Friedrich)

grenzen-
loser
Profit

coachen

Quersträß-
lein der Gra-

benstraße

trop. Klima-
anomalie

engl. für
"Gewehr"

Fehler,
Irrtum

Acker-
grenze

steirischer
Fluss

Insel der
Circe

Gattung,
Spezies

Prophet,
Wahrsager

Zeichen
für Neon

nützlicher
Hinweis

zwielichtig,
unheilvoll

Keule,
Schlegel

dt. Pop-
sängerin

beauftra-
gen

unge-
braten

derzeitiger
Bestand

Platz-
mangel

Vorname
Schieles †

"schlafen"
in Kinder-
sprache

3,1415...

"Skandal-
Drama" von
W. Bauer †

boshaft

einge-
schaltet

dafür,
für

spani-
scher
Artikel

zirka
735 Watt

ein
Schmier-

mittel

sich durch
den Kopf

gehen
lassen

Metro-
pole

in
Florida

unbe-
stimmter
Artikel

Vier-
beiner

Siam

Küsten-
land im 

Osten der
Adria

Badege-
legenheit
in einem

Binnenland

Abk. für
"außer-
ordent-

lich"

die
Position
ermitteln

Abk. für
"Kilometer"

Spiel-
klasse

Porte-
monnaie

Initialen
Nietzsches

erreichbar,
möglich

scharf
machen

Schnell-
feuerwaffe

Mutter des
Apollon

Haar-
büschel

Körper-
spray

Initialen
von Kant †

Domäne
für Haiti

32 4 65 7 98

Lösung der Vorwoche: Opernring; die Gewinner werden verständigt Rätsellösungen: S. 40

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

Gutschein

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 4.  3.  2020. Gewin-
ner werden telefonisch verständigt und sind mit 
der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 50 Euro für den 
Einkauf bei Spar zu gewinnen!

Wie lautet die Lösung?

E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

2 8 7 3

6 8 7
6 1 4 8

3 9
2 3 4 1

8 4 1 7 2
1 2 5
3 7 8

1063

SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

1110 12 1413 15 161
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Lösung der Vorwoche: Schoecklbach, die Gewinner werden verständigt Rätsellösungen: S. 35

Aktuelles Lösungswort:

GRAZWORTRÄTSEL

JETZT  FAN  WERDEN:

www.facebook.com/SPARSteiermark

www.spar-steiermark.at

Gutscheine 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Gewinn nicht 
übertragbar. Einsendeschluss: 8.  5.  2019. Gewin-
ner werden telefonisch verständigt und sind mit 
der Veröffentlichung einverstanden.

G E W I N N S P I E L

im Wert von 50 Euro für den 
Einkauf bei Spar zu gewinnen!
Wie lautet die Lösung?
E-Mail mit Betreff „Rätsel“, 
Lösung und Telefonnummer an:
gewinnspiel@grazer.at

8 5
6 1 5 3

7 9 6
6 1

1 3 2
2 3 7 4

5 6 3 2
7 9 3

2 1
1035

SUDOKU
Und so geht’s!

Jede Ziffer darf in 
jeder Reihe in je-
dem Quadrat nur 
einmal vorkom-
men. Bleistift 
spitzen, los geht’s. 
Viel Spaß!

SO ISST GRAZ

Da freut sich die Veronika! Heute 
gibt’s was mit Spargel, ganz im 

Sinne von Max Raabes Liedzeile 
aus „Veronika, der Lenz ist da“: „Die 
ganze Welt ist wie verhext, Ve-
ronika, der Spargel wächst.“ Aufs 
Teller kommt die Frühlingsköstlichkeit 
Spargelquiche dank dem „Tischlein 
deck dich“ (Schmiedgasse). Ur-
sprünglich stammt 
die Quiche aus 
L o t h r i n g e n 
( F r a n k -
r e i c h ) . 
F e r n e r 
b e d e u t e t 
das Wort 
„ K u e c h e l “ , 
das im Hoch-
deutschen zum 
Kuchen wurde. Im Frühling bietet es 
sich an, sie – statt wie am gängigsten 
mit Speck und Käse (Quiche  Lorraine) 
– mit Spargel zu füllen. Der entwäs-
sert, ist voll mit den Vitaminen A, C 
und E sowie Folsäure und harmo-
niert dank milden Aromas mit dem 
Mürbteig, der dieses im Ofen über-
nimmt. Hier praktisch: Beim grünen 
Spargel erspart man sich das Schälen. 
Freut alle Zeitsparenden – und die Ve-
ronika sowieso. PHIL

Martina Nittel mit einem Lenz-Gruß KK (2)

„Tischlein deck dich“ serviert ...

... Spargelquiche

Zutaten für 1 Quiche: 1 Pkg. Mürbteig 
(oder selbstgemacht), 1 kg grüner 
Spargel, 3 Stk. Tomaten, 1 Ei, 1 Becher 
Schlagobers, Basilikumpesto, Salz, 
Pfeffer, Muskatnuss
Zubereitung: Den Spargel evtl. schälen 
und ca. 5 Minuten knackig kochen. 
Die Tomaten in Scheiben schneiden. 
Den Teig in die Form geben und den 
Spargel ringförmig darauflegen, die 
Tomatenscheiben darüberlegen. Für 
den Guss den Schlagobers mit dem Ei 
und 1 Esslöffel Basilikumpesto verrüh-
ren, mit Salz, Pfeffer und Muskatnuss 
würzen und über das Gemüse geben.
Die Spargelquiche ca. 30 Minuten bei 
180 Grad backen, aus dem Ofen neh-
men, ein paar Minuten rasten lassen, 
anschneiden und genießen. 
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kann. „Die Schöne und das Biest 
– Das Musical“ ist eine Mischung 
aus Romantik und Dramatik, aus 
einer düsteren Atmosphäre und 
der absoluten Lebensfreude. Die 
Zuschauer dürfen sich auf einen 
Mix aus gefühlvollen Balladen 
und rockigen Songs in deutscher 
Sprache sowie auf einzigartige 
Bühnenbilder und eine spek-

takuläre Lichtshow freuen. Um 11 
und um 15 Uhr in der Helmut List 
Halle. 

Cinderella
Nie über den Verlust seiner geliebt-
en Frau hinweggekommen, tanzt 
Cinderellas Vater in seinen Träumen 
immer wieder mit ihr den gemein-
samen, unvergessenen Pas de deux. 
Im realen Leben heiratete er eine 
Ballerina, mit der er nun gemein-
sam eine Ballettschule führt. Doch 
hier herrscht allein der dominante 
Ton der Stiefmutter und der ihrer 
beiden Töchter – sie geben den Takt 
an! Cinderella kann nur neidvoll 
zusehen, wenn ihre Stiefschwest-
ern den Eröffnungswalzer für den 
Opernball einstudieren, ihr selbst 
ist das Tanzen verboten. Doch dann 
schlägt die Uhr Mitternacht… Ein 
Balett in drei Akten. Um 15 Uhr im 
Opernhaus. 

Letzte Führung „Der große Bruch”
Führung durch die Ausstellung 
„Der große Bruch. D’Oras Spät-
werk”. Über 30 Jahre lang arbeitete 

Dora Kallmus als Madame d’Ora 
erfolgreich als Porträtfotografin 
der Reichen, Schönen und Berüh-
mten. Ihre außergewöhnlichsten 
Fotografien entstanden in Pariser 
Schlachthäusern, eine erschüt-
ternde Auseinandersetzung mit 
Wehrlosigkeit und Tod – Themen, 
die auch ihre Porträtfotografien 
aus dieser Zeit prägen. Heute ist 
die letzte Möglichkeit, bei einer 
Führung teilzunehmen. Um 15 Uhr 
im GrazMuseum. 

Sturm Graz - FK Austria Wien
Es ist bereits der 21. Spieltag der 
österreichischen Fußball-Bundesli-
ga. Heute trifft der SK Puntigamer 
Sturm Graz auf den FK Austria 
Wien. Um 17 Uhr in der Merkur 
Arena. 

Benefizkonzert für Kerstin W.  
Herzchirurg Peter Oberwalder 
war es, der die 33-jährige Mutter 
Kerstin W. nach der Messerattacke 
vor einigen Wochen in St. Peter 
operierte. Leider vergeblich. Jetzt 
hat er innerhalb kürzester Zeit ein 
Benefizkonzert u.a. mit Egon7, 
den Edlseern und De Zwa auf die 
Beine gestellt, um der Familie zu 
helfen. Los geht es heute um 18.30 
Uhr (Einlass: 17.30 Uhr) im Grazer 
Orpheum, Karten bei oeticket.com 
und allen oeticket-Vorverkaufs-
stellen sowie den Spielstätten Graz 
erhältlich. Der Erlös geht zu 100 
Prozent an die Familie.

Uhrenbörse
Das Ereignis für Sammler und 
Aussteller! Tauschen, kaufen oder 
verkaufen – und das ganze bei 
freiem Eintritt. Bei der Uhrenbörse 
findet man alles, was das Uhren-
herz begeehrt. Von 8 bis 14 Uhr im 
Flohmarktcenter Amon. 

Kasperl und die kleine Hexe 
Im Schloss herrscht große Auf-
regung! Die kleine Hexe Kunter-
bunt hat sich eingeschlichen, um 
Scha bernack zu treiben. Es ist 
Walpurgisnacht und sie möchte sich 
vor den alten Hexen beweisen. Ihr 
 Streich erbost den König so sehr, 
dass er die Hexen aus dem Kasperl-
land verbannt. Der Einzige, der den 
Kon flikt zu schlichten vermag, ist 
der Kasperl. Um 11, 15 und um 16.30 
Uhr im Orpheum eXtra (Kleiner 
Saal). 

Die Schöne und das Biest 
„Die Schöne und das Biest“ ist eine 
zeitlos schöne Fabel über die Kraft 
der Liebe. Es ist die Geschichte 
der schönen Bella, die sich aus 
Zuneigung zu ihrem Vater in ein 
verwunschenes Schloss begibt. 
Dieses gehört dem schrecklichen 
Biest, einem Prinzen, der wegen 
seiner Selbstsucht verzaubert 
wurde und nur durch wahre Liebe 
von seinem Schicksal erlöst werden 

∎  Thema der Woche – In 
der Käserei

∎  71. Bauernbundball
∎  Confida Talk: Feindbild 

Auto
∎  Fasching SPEZIAL (Graz, 

Trofaiach, Knittelfeld, 
Leoben) 

∎  Last Minute Reisen
∎  Wie kommen Hoch- und 

Tiefdruchgebiete zu 
ihrem Namen?

∎  Heilige Messe mit Män-
nergesang

∎  Spontan der Woche – 
„Fasching“

∎  Stadtgespräch - „Ein 
dynamisch-komisches 
Grazer Duo“ mit Oliver 
Hochkofler und Imo 
Trojan 

derGrazer 

auf 11273 MHz (Sender R9)  
und www.kanal3.tv
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TIPP: Um Kanal3/Grazer TV ganz 
einfach zu finden, gibt es auf der 
„Grazer“-Homepage auf www.grazer.
at unter Grazer TV und auf der News-
Plattform Kanal3 unter news.kanal3.tv 
ein hilfreiches Erklärvideo.
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